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Bromberg, Mittwoch, den 17. Oktober 1934 


58. Jahrg. 


Poincaré, c'est la guerre. 


1 Louis Barthou, der auf dem Felde der Außen⸗ 
> itik als ein Schüler Raymond Poincarés gilt, iſt, 
55 wir ſchon in unſerer Dienstag⸗Ausgabe melden 
den en, ſein Herr und Meiſter binnen wenigen Tagen in 
im Tod gefolgt, Auch dieſem Manne gegenüber, der die 
Wa nzöſiſche Politik in einer nicht nur für fie, ſondern für 
5 nz Europa beſonders kritiſchen Periode führte, werden 
und und Feind das Zeugnis ausſtellen, müſſen, daß er 
Bit glühender franzöſiſcher Patriot war und bei allen feinen 
daltiiſchen Taten ſicherlich in der Überzeugung lebte, ſeinem 
is auf die beſte Weiſe zu dienen. Die Geſchichte wird 
dieſes ſubjektive Urteil, das das Wollen über die Trag⸗ 
eite ſeiner Wirkungen ſtellt, nicht teilen. 
tri Von allen Staatsmännern der Vorkriegszeit, der Welt⸗ 
apdslahre und der Nachkriegsjahre hat keiner ſo lange 
anz vorn auf der Weltbühne geſtanden wie Raymond 
Lineare, Keiner — mit Ausnahme Elemenceaus — 
Dich großen Einfluß auf den Gang der Ereigniſſe in 
Staa. ſchickſalsſchweren Jahren ausgeübt wie er. Kein 
50 alsmann der dritten Republik hat ſo lange und fo 
bur Mierend an der Spitze der Regierung geſtanden. 1805 
ae er zum erſten Male Miniſter, und ſeither hat er 
5 t aufgehört, in die Geſchicke ſeines Landes einzugreifen 
Welt 58 ſeit ſeiner erſten Premierſchaft 1912 in die Geſchicke der 


M Es, damals, als er den Sera Lyautey nach 
te arokko zur Wahrnehmung der dortigen franzöſiſchen In⸗ 
F ereſſen entſandte, kam die nationaliſtiſch⸗deutſch⸗ 
eindliche Ernftellung des Lothringers deutlich zum 
dee So deutlich, daß, als er am 17. Januar 1913 zum 
räſtdenten der Republik gewählt wurde, wie auf Flügeln 
die Ahnung durch die ganze Welt zog: Poincaré, c'est la 
uerre. Die Ahnung wurde faſt zur Gewißheit, als er die 


a ſo ausgeſprochenen Deutſchenfeind wie Del⸗ 
ö 3. Botſchafter nach Petersburg entfandte, Nicht 
unge 5 unmittelbar vor dem Ausbruch des Welttrie⸗ 
reiſte Poincars ſelbſt nach Rußland, um die mit der Re⸗ 
Heu des Zaren getroffenen Abmachungen zu vollenden. 
9 dieſen Tagen von Kronſtadt verwirklichte ſich das Schlag⸗ 
5 „Poincaré⸗la guerre“, unter dem er 1913 mit den Stim- 
3 der Rechten zum Präſidenten der Republik gewählt 
8 * Und ſein Miniſterpräſident in jener Zeit war 


Im Kriege vertrat er mit 
un zäher Energie die Forde— 
8 N nach der Rückgabe Elſaß⸗ e auch 
iner Zeit, da ein Sieg der Entente noch in weiter 
9 e lag, als die Mutloſigkeit in Frankreich ſo ſtark um 
= berufen hatte, daß Poincaré ſich (November 1917) ſehr 
nervillig entſchließen mußte, ſeinen alten Feind Cle⸗ 
tr eau an die Spitze des Kabinetts zu berufen und deſſen 
atur wenigſtens ſtillſchweigend zu unterſtützen. Im 
uar 1920 ging Poincarés Präſidentſchaft zu Ende; er 
ſodann vier Monate lang Vorſitzender der Repara⸗ 
Meet ſchied dann für kurze Zeit aus der aktiven 
4 75 aus, um als Chefredakteur der „Revue des deux 
e ſein politiſches Ziel, die völlige Niederwerfung 
folge lands, auf publiziſtiſchem Wege weiter zu ver- 


Sag I Januar 1922 ſtürzte er das Kabinett Briand, 
nd! m Sinne der damaligen engliſchen Politik Dentich- 

urg in der Reparationsfrage entgegenkommen wollte, und 
hei e (bis 1924) ſelbſt Premier⸗ und Außenminiſter. In 
gebiet e Zeit fällt die von ihm verfügte Beſetzung des Ruhr⸗ 
dn 1050 Auch die Förderung der rheiniſchen Separatiſten 
ſeine die franzöſiſchen Beſatzungsbehörden, iſt nicht ohne 
u 1 n Willen geſchehen. Außenpolitiſch führte fein Kurs 
zu e ſchlechteren Geſtaltung des Verhältniſſes 


Nuit den letzten Jahren ſeiner politiſchen Tätigkeit ſeit 
hatte 929 hat Poincars kein politiſches Amt wieder bekleidet, 
eis er Vernichtungswille, den er Deutſchland gegenüber 
8 N an den Tag gelegt, ſich erheblich gemäßigt, was wohl 
och 10 Mißerfolg ſeiner Ruhr⸗Politik zurückzuführen iſt. 
den Aa fiel er feinem eigenen Außenminiſter Briand in 
rn rm, um die zwiſchen Briand und Streſemann in 
faſſend. in Ausſicht genommene Initiative zu einem um⸗ 
155 . deutſch⸗franzöſiſchen Ausgleich abzuſchwören, noch 
ns greifbare Formen angenommen hatte. Aber ein Jahr 
vollzog Poincaré in einer berühmt gewordenen Rede 
bedin arcaſſonne den Bruch mit dem Dogma der geſchichtlich 
A herr Erbfeindſchaft gegen Deutſchland und bekannte ſich 
8 di ehre der internationalen Solidarität, zu der Not⸗ 
Die 80 friedlicher Zuſammenarbeit aller 
duc der geſamten Menſchheit. Er gab in dieſer Rede 
die u verſtehen, daß er ſeinen früheren Widerſtand gegen 
du F Md terung des Reparations⸗ und Schuldenproblems 
gegeben obiliſierung der deutſchen Dawes⸗Obligationen auf- 
Ufgegripfe abe. Er hat damit den Plan von Thoiry wieder 
Em ſſen, den er ſelbſt ein Jahr zuvor durch kühle Ab- 
pen Scheitern gebracht hatte. 
von denden lesten Jahren feines Lebens hielt ſich Poincare 
reichſe 5 Politik zurück. Trotzdem iſt er der einfluß⸗ 
Mann feines Landes geblieben. 


ſelletzung Poincarés am Sonnabend. 


8 5 aris, 16, Oktober. (DNB) Am Montag nachmittag 
\ dir 2 Sisiee unter dem Vorſitz des Präſidenten der Repu⸗ 
. run, der am Abend Paris verlaſſen hat, um ſich 


Völker im 


eijährige Dienſtzeit gegen ſchwere Widerſtände durch te 


Aufruf 


„Deutſche Vereinigung“ als Geſamt⸗ 


Nachdem die 
organiſation der polniſchen Staatsbürger deutſcher Natio⸗ 
nalität von den polniſchen Behörden genehmigt iſt und 


durch die Veröffentlichung im Monitor Polſki nunmehr 
die Möglichkeit zur Aufnahme der praktiſchen Arbeit ge⸗ 
geben iſt, fordern wir alle im Gebiet der Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen wohnhaften polniſchen Staats⸗ 


bürger deutſcher Nationalität auf, ihre Aufnahme in die 


Deutſche Vereinigung anzumelden. 


Nach der anſchließend abgedruckten Satzung der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung ) kann jeder polniſche Staatsbürger 
deutſcher Nationalität die Mitgliedſchaft erwerben, der das 
18. Lebensjahr beendet hat. Die Anmeldung hat bis zur 
Gründung von Ortsgruppen ſchriftlich bei dem Vorſtand 
der Deutſchen Vereinigung — Bromberg, ulica 20. ftycania 
20. r. Nr. 2, zu erfolgen. Der Vorſtand entſcheidet über 
die Aufnahme der Mitglieder. Nach Aufnahme wird jedem 


Mitglied unverzüglich eine Mitgliedskarte zugeſandt 
werden. 
Die Mitgliedſchaft bei der Deutſchen Vereinigung 


schließt eine gleichzeitige Mitgliedſchaft bei einer der bis⸗ 
her beſtehenden politiſchen Organiſationen aus. 
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nach Belgrad zu begeben, ein Minijterrat ſtatt. Der 


Präſident gedachte zu Beginn der Sitzung Poincarés. Die 
ſtaatliche Trauerfeier für Poincarés wird am Sonnabend in 


der Notre Dame⸗Kirche und im Panthe an. ſtatt⸗ 


finden. Die Beerdigung erfolgt gemäß dem letzten Wunſch 
des Verſtorbenen in der Familiengruft in Nubecourt im 
Moſeldepartement. Als Vertreter der Regierung werden die 
beiden Staatsminiſter Tardieu und Herriot dem Ver⸗ 
ſtorbenen bis dahin das Geleit geben. 

Der Miniſterrat beſchloß ferner, den 18. Oktober, den 
Tag der Beiſetzung des Königs Alexander, und den 20. Okto⸗ 
ber, den Tag der Beiſetzung Poincarss, zu ſtaatlichen 
Trauertagen zu erklären. 

* 


Das Beileid des polniſchen Staatspräſidenten. 


Warſchau, 16. Oktober. (PAT) Der Präſident der Re⸗ 


publik, Ignacy Moscicki, hat an den Präſidenten der 


Franzöſiſchen Republik ein Telegramm folgenden Inhalts 
gerichtet: i 


Um unſere Arbeit gemäß $ 3 der Statuten baldigft 
aufnehmen zu können, iſt die Bildung von Ortsgruppen 
unverzüglich vorzunehmen. Der Vorſtand, der allein die 
Genehmigung zur Gründung von Ortsgruppen geben 
kaun, wird nach einem beſonderen Plan für die einzelnen 
Bezirke Beauftragte ernennen, die die Ortsgruppen organi⸗ 


ſieren und dann Aufnahmegeſuche entgegeunehmen, um 


dieſe geſammelt an den Vorſtand weiterzuleiten. 
Nach 


das Leben in der Ortsgruppe dem Hauptvorſtand verants 
wortlich iſt. 

Deutſche Volksgenoſſen! Keiner darf ſich dieſer Auf⸗ 
forderung verſchließen! Jeder hat in der Deutſchen Ver⸗ 
einigung die Gelegenheit und die Pflicht, an ſeiner Stelle 
für die Zuſammenfaſſung des geſamten Deutſchtums in 
Poſen und Pommerellen im Geiſte der deutſchen Er⸗ 
neuerungsbewegung mitzuarbeiten. 

Im Auftrage des vorläufigen Vorſtandes: 
von Witzleben. Modrow. Dr. Kohnert. 


*) Anmerkung: Den Text der Satzung finden unſere Leſer in 
der / d ² . ̃½̃ EL DEE 8 der vorliegenden Zeitung. 


„Seiner Exzellenz Herrn Lebrun, dem Präſidenten 
der Franzöſiſchen Republik. In dem Augenblick, da Frank⸗ 
reich abermals von einer ſchweren Trauer betroffen wurde, 


indem es einen ſeiner größten Söhne, Raymond Poin⸗ 


car é, verloren hat, möchte ich Eurer Exzellenz meine herz⸗ 
lichſte Teilnahme zum Ausdruck bringen mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß das ganze polniſche Volk niemals die Freund⸗ 
ſchaft vergeſſen wird, die der große Tote Polen ſtets be⸗ 
wieſen hat. 
(—) Ignacy Moscicki.“ 


Ein überaus herzliches Beilen ds-Telegramm hat der pol⸗ 
niſche Außenminiſter an Frau Poincars gerichtet. 


Das Beileid der Reichsregierung. 

Paris, 16. Oktober. (DNB) Der deutſche Geſchäfts⸗ 
träger, Botſchaftsrat Dr. Forſter, hat am Montag nach⸗ 
mittag am Quai d'Orſay im Namen der Reichsregierung 
und in ſeinem Namen das Beileid zum Ableben Poincarés 
zum Ausdruck gebracht. 


die Sauptatienfi er bon Marieille identifiziert, 


Budapeſt, 16. Oktober. 


Es iſt nuumehr offenbar gelungen, die Identität der 
Hauptattentäter von Marſeille reſtlos und unzweideutig auf⸗ 
zuklären. Im Belgrader Radio wurde geſtern abend mit⸗ 
geteilt, daß es ſich bei dem Hauptattentäter um einen Maze⸗ 
donier namens Wlada Georgieff handelte, der den 
Beinamen „Tſchernowſki“ (der Schwarze) und auch den Bei⸗ 
namen „Wlada, der Chauffeur“ trüge. 


Die gleichen Mitteilungen machte auch das Radio in 
Sofia. Den Belgrader Meldungen zufolge ſollen an der 
Vorbereitung des Attentats im ganzen vier Perſonen betei⸗ 
ligt geweſen fein, nämlich Beneſch-Reitſch, der in Lud⸗ 
brig bei Agram geboren iſt, ferner Novak-Poſpiſchill, 
der der Leibchauffeur des bekannten Führers der kroatiſchen 
Terroriſten, des Oberleutnants Pertſchetz, iſt oder war, 
weiter der Hauptattentäter Kalemen, der nunmehr als 
der Mazedonier Georgieff feſtgeſtellt wurde, und viertens 
Sylveſter Silny, der zuſammen mit Georgieff ſich in 
Marſeille befand, während ſich die beiden Erſtgenannten in 
Paris aufhielten, um im Falle eines Mißlingens des An⸗ 
ſchlags in Marſeille nunmehr ihrerſeits ein Attentat in Pa⸗ 
ris zu verſuchen. 


Georgieff ſoll in allerengſten Beziehungen zu dem 
Hauptführer der mazedoniſchen Revolutionäre, dem vor 
einem Monat aus Bulgarien geflüchteten und bekanntlich 
in Iſtambul gelandeten Michailoff geſtanden haben. Dieſer 
habe ihm zur Zeit und mit Rückſicht auf die Todesdrohun⸗ 
gen, denen Michailoff ſtets ausgeſetzt war, die Vertrauens⸗ 
ſtelle eines Leibchauffeurs übertragen. Als im Jahre 1932 
der Vertreter der mazedoniſchen Revolution im Auslande 
Drankeff von ſeinem Amt zurücktrat, ſei Georgieff für 
dieſen wichtigen Poſten von Michailoff beſtimmt worden. 


„Wlada“ ſeit Wochen geſucht. 


Die Bulgariſche Telegraphenagentur meldet: Wie die 
Polizeibehörde „mitteilt, iſt ein Mann namens Wlada 
Georgieff Tſchernozemſki, der nach den Auskünften aus 
Belgrad der Mörder Königs Alexander ſein ſoll, unter dem 
Namen „Wlada, der Chauffeur“ bekannt. Die bul⸗ 
gariſchen Behörden haben ihn am 7. September dieſes Jah⸗ 
res durch das Amtsblatt und durch k die geſamte Preſſe auf 


Grund des Geſetzes zur Aufrechterdaltung der öffentlichen 
Sicherheit und in Zuſammenhang mit Maßnahmen geſucht, 
die gegen die mazedoniſchen Terroriſten 
wurden. Das Bild Wlada Georgieffs war zuſammen mit 
den Bildern einiger anderer mazedoniſcher Terroriſten in 
den bulgariſchen Zeitungen veröffentlicht worden. 


Die geheimnisvolle Frau. 


Die polizeilichen Unterſuchungen über das Marſeiller 
Attentat ergeben folgende Tatſachen: Die Terroriſtengruppe 


beſtand aus vier oder fünf Perſonen, unter denen eine 
Frau iſt. Dieſe 

junge, auffallend ſchöne Frau 
ſtieg am vergangenen Sonntag in einem erſtklaſſigen 


Hotel in Aixen⸗Provence ab und war von einem jungen 
Mann begleitet, der mit ſtark ſlawiſchem Akzent ſprach. 
Sie trug ſich unter dem Namen Marie Voudrof ein, 
gab an, 1910 in Trieſt geboren und tſchechoflowakiſche 
Staatsangehörige zu ſein. Ihr Begleiter verließ ſofort 
wieder das Hotel. Aut Abend nahm die Frau mit einem 
anderen Slawen die Mahlzeit ein. Nach dem Eſſen ver⸗ 
ließ der Beſucher das Hotel. Die junge Frau ſuchte allein 
ihr Zimmer auf. Groß war daher das Erſtaunen des 
Kellners, als er am Montag morgen das Frühſtſick ins 
Zimmer brachte und in dem Bett neben der Frau einen 
Unbekannten bemerkte, der in der Nacht unbemerkt herauf⸗ 
gekommen war. Montag abend verließen beide das Hotel. 
Nur die junge Frau kehrte ſpät nachts zurück. 

Der unbekannte Mann, der wie man heute weiß, ſich 
Egon Kwaternik nennt, war zuſammen mit dem 
Mörder Kalemen und dem noch geſuchten Malny in einem 
Hotel dritter Klaſſe abgeſtiegen und hatte ſich unter dem 
Namen Egon Kramer eintragen laſſen. 
tag abend in einem Mietsauto nach Avignon. Kalemen und 
Malny, die den Montag zuſammen verbracht hatten, trenn⸗ 
ten ſich am Dienstag mittag. Kalemen begab ſich nach 
Marſeille, während ſich Malny im Taxi nach Avignon 
fahren ließ, von wo aus er ſich im Zuge nach Paris bzw. 
Fontainebleau begab, wo man ihn heute noch ſucht. Wo⸗ 
hin ſich die junge Frau begeben hat, konnte noch nicht feſt⸗ 


geſtellt werden. Es ſcheint jedoch feſtzuſtehen, daß ſie das 


— 


Haupt der Terroriſtenbande war. 


Gründung der Ortsgruppen wählen dieſe 
ſatzungsgemäß ihren Vorſtand, der für die Tätigkeit und 


unternommen 


Er ſuhr am Mon⸗ 


N 


Tüchern ausgeſchlagen. 


Der „unbekannte Mann“ 


Haupthelfer von Pavelitſch. 


Auf Grund von Polizeiberichten aus Belgrad hat die 
franzöſiſche Polizei den wichtigſten Helfer des Dr. Pa ve⸗ 
lit ſch, der als Haupt der Terroriſtenvereinigung Ouſtacha 

gilt, ermittelt. Es handelt ſich um den im März 1910 in 
Belgrad geborenen Studenten der Rechtswiſſenſchaften 
Eugen Kwaternik. Er ſoll identiſch ſein mit dem an⸗ 
geblichen „Egon Kramer“, deſſen Spuren die Polizei bereits 
am Tage des Anſchlags in Aix⸗en⸗Provence feſtſtellen 
konnte und der in der Schweiz die Verſchwörer vor dem 
abſcheulichen Anſchlag in Marſeille verſammelt haben ſoll. 

Der „Paris Soir“ veröffentlicht die Wiedergabe des 

Titelblattes einer in Paris am Tage der Beiſetzung Bar⸗ 
thous vertriebenen kroatiſchen Zeitung „Das unabhängige 
kroatiſche Reich“. In fetten Buchſtaben iſt darin ein „Heil!“ 
auf Eugen Kwaternik zu leſen. 


Plötzlicher Tod des Filmoperateurs. 


Der Operateur Dacombs, der die Ermordung des 
Königs Alexander aufzunehmen vermochte (der Film läuft 
in der Pariſer Wochenſchau und erzeugt allgemeine Empö⸗ 
rung wegen der ungenügenden polizeilichen Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen), iſt in Paris eines plötzlichen Todes geſtorben. Er 
war den Kugeln der Mörder in Marſeille entkommen. In 
Paris traf er völlig geſund ein, und am Sonnabend wurde 
er wegen eines plötzlichen Schwäche a nfalls ins Kran⸗ 
kenhaus in Neuilly eingeliefert, wo er an den Folgen einer 
Gehirnblutung ſtarb. 

Auch Malny verhaftet. 

Paris, 16. Oktober. (DRB) Der ſeit vier Tagen im 
Walde von Fontainebleau geſuchte Sylveſter Malny, 
der bei ſeiner erſten Feſtnahme im Zuſammenhange mit 
dem Marſeiller Anſchlag den Gendarmen wieder entwichen 
war, iſt am Montag nachmittag auf der Landſtraße am Aus⸗ 
gang der Stadt Melun feſtgenommen worden. Am 
Montag vormittag war das Gerücht verbreitet, daß ſich 
Malny das Leben genommen habe. Man hatte nämlich 
im Walde von Fontainebleau die Leiche eines Selbſt⸗ 
mörders aufgefunden, der ſich erhängt hatte und deſſen 
Perſonalbeſchreibung derjenigen Malnys ähnlich war. 

Malny ließ ſich ohne Widerſtand feſtnehmen. Er er⸗ 
klärte, daß er tagelang umhergeirrt ſei und im Straßen⸗ 
graben geſchlafen habe. Er habe ſeit vier Tagen nichts 
gegeſſen und ſei am Ende ſeiner Kräfte. Man fand bei 
ihm 700 Franks und einen Kompaß. Malny hatte ſich am 
Montag früh in Melun einen neuen Mantel und eine Mütze 
gekauft. Zum Verhängnis ſollte ihm aber werden, daß er 
am Ausgang der Ortſchaft Melun in einem Cafe eine Taſſe 
Kaffe trank. Er machte ſich nämlich dadurch verdächtig, daß 
er viel zu hohes Trinkgeld, nämlich 2,50 Franks, 
gab. Dies fiel anderen Gäſten auf, und ſie benachrichtigten 
die Polizei, die rechtzeitig erſchien, um Malny feſtzu⸗ 
nehmen. . 


die Leiche König Alexanders in Belgrad. 


Belgrad, 16. Oktober. (DNB) Der Sonderzug mit den 
ſterblichen überreſten des Königs Alexander lief Montag 
nacht genau um 11½ Uhr in die Bahnhofshalle in Belgrad 
ein. Die Wagen des Zuges waren völlig mit ſchwarzen 
Die Fenſter waren ſchwarz ver 
hängt. Der Wagen mit dem Sarg des Königs war durch 
drei weiße Kreuze gekennzeichnet. Der ganze Zug war 
außerdem mit Lorbeer geſchmückt. An der Lokomotive war 
eine große Tafel mit den letzten Worten des Königs ange⸗ 
bracht: „Behütet Südſlawien“. 

12 In Ag ram 5 
zogen in 15 Stunden rund 200 000 Menſchen am Sarge vor⸗ 
bei. Auf der ganzen Strecke von Split bis Ag ram hatte ſich 
die Bevölkerung mit Fackeln und Kerzen auf den kleinen 
Stationen verſammelt, ununterbrochen religiöfe Lieder ſin⸗ 
gend. Dasſelbe Bild bot ſich auch auf der Strecke nach Bel⸗ 
en In der Hauptſtadt tragen alle Bewohner ſchwa rz e 

rawatten und Trauerflore. Beſonders die 
Bauern, die in großen Scharen in die Stadt geſtrömt ſind, 
kaufen Bilder des Königs, die ſie küſſen und als Koſtbarkeit 
verwahren. ( 
In der Bahnhofshalle in Belgrad 


erwarteten den Sonderzug die Königliche Familie, der Ne- 
gentſchaftsrat und die Regierung. Die Miniſter hoben den 
Sarg auf den Bahnſteig und trugen ihn in den Bahnhof, 
wo ihn die Generale übernahmen. Alles ſpielte ſich in laut⸗ 
loſer Stille ab. Die Generale trugen den Sarg zu dem vor 
dem Bahnhof ſtehenden Leichenauto. Als ſie den freien Platz 


vor dem Stationsgebäude betraten, fiel das dort harrende 
Volk auf die Knie. Der Leichenzug zählte 100 Automobile. 


Ganz Belgrad hatte ſich auf den Straßen verſammelt. Die 


aufgebahrt wurde. 


Häuſer waren mit ſchwarzen Fahnen dicht verhängt. Die 


Straßenlaternen waren mit Trauerflor umwunden. Im 


fahlen Lichte konnte man den hellbraunen Sarg des Königs 
erkennen. Auf dem Sargdeckel lagen der Admiralshut und 
der Degen, die Alexander bei der Überfahrt getragen hatte. 


Der Leichenwagen fuhr zum alten Stadtſchloß, wo der König 
Nach zwei Tagen wird der tote König 
in der von ſeinem Vater geſtifteten Kirche von Topola zur 
letzten Ruhe beigeſetzt werden. 


König Alexanders Todesahnungen. 


In Belgrader Hofkreiſen erzählt man ſich, daß König 
Alexander in den letzten Monaten Todesahnungen hatte. 
Er ſprach ſchon vor ſeiner Reiſe nach Bulgarien, die Befürch⸗ 
tung aus, daß dort der Tod auf ihn lauere. Als der Kön 
aus Sofia zurückgekehrt war, ſagte er, es ſei ein Wunder 


geſchehen, daß er noch am Leben iſt, meinte aber, 
daß er früher oder jpäter ermordet werden würde. 


Vor ſeiner Abreiſe nach Paris ſoll der König zu ſeinem 
Better, em Prinzen Paul gejagt haben: „Viele Leute wer⸗ 
fen mir Taten vor, die ich niemals begangen habe. Aber 
weder in Südſlawien noch im Auslande wird mir jemand ſa⸗ 
gen können, daß ich keinen Mut habe.“ Ne \ 


Wie die Belgrader Preſſe meldet, hat man den König 
Alexander wiederholt gewarnt, ſich nach Paris zu 


begeben, da ihm dort etwas Schlimmes widerfahren werde. 


Ein alter Diener, der bem König Alexander ſeit ſeinen Kin⸗ 
derjahren zugeteilt war, erzählte, er habe ein Geſpräch ge⸗ 


buört, das die Königin Maria unmittelbar vor der Pariſer 
Reiſe mit ihrem königlichen Gatten hatte. In dieſem Ge⸗ 


ſpräch beſchwor die Königin, die offenbar ebenfalls eine trübe 


Borahnung hatte, den König, auf die Fahrt zu verzichten. 
7 Doch der König antwortete entſchloſfen: 
ö 


y NAD j A f ee 


Orleb iſt bekanntlich inzwiſchen hingerichtet worden. 


„Ich kann die Reiſe nicht aufgeben, da ſie für die 
Friedenspolitik auf dem Balkan ſehr wichtig iſt.“ 


Eigenartig iſt die Tatſache, daß nicht nur die Königin 
Maria, jondern auch andere Perſonen trübe Vorahnun 
über das Schickſal des Königs Alexander in Frankreich hat⸗ 
ten. Der Präſident des ſüdſlawiſchen Parlaments, Ku⸗ 
manudi, der in dieſer Zeit in Konſtantinopel geweilt 
hatte, unterbrach plötzlich ſeinen dortigen Aufenthalt und 
reiſte ſchleunigſt nach Belgrad ab, um den König vor der 
Fahrt nach Frankreich zu warnen. Er ſagte dem König frei 
heraus, daß gegen ihn auf franzöſiſchem Boden ein Attentat 
geplant ſei. Doch auch dieſe Warnung ließ der König unbe⸗ 
achtet, da er ſtets gewohnt war, das Staatsintereſſe über das 
ſeinige zu ſtellen. 

„Meine Ahnungen haben mich niemals getäuſcht“. 


Nach einer Agramer Zeitung erzählte Miniſter Titu⸗ 
lescu in Bukareſt Preſſevertretern, daß ihm der fran⸗ 
zöſiſche Außenminiſter Barthou bei ſeinem letzten Auf⸗ 
enthalt in Bukareſt geſagt hat: „Ich werde von trüben 
Gedanken und Ahnungen verfolgt, die ich nicht verſcheuchen 
kann. Ich fühle, daß ich bald, und zwar auf tragiſche 
Art ſterben werde.“ 5 

Als Miniſter Tituleseu ſeinen franzöſiſchen Kollegen 
beruhigen wollte und ihn zu überzengen verſuchte, daß 
ſolche Vorahnungen oft nur der Ausfluß einer vorüber: 
gehenden Nervoſität ſeien, erwiderte Barthon: 
„Meine Ahnungen haben mich noch nie getäuſcht.“ 


Hinter den Kuliſſen des Königsmordes. 


Im Zuſammenhang mit dem Attentat von Marſeille be⸗ 
ſchäftigen ſich die Grazer Polizeibehörden erneut mit einem 
Dokument, das im vergangenen Sommer in ihren Be⸗ 
ſitz gelangt iſt, und das jetzt erhöhte Bedeutung gewinnt. 
Das Dokument enthüllt den monatelang im Verborgenen 
geführten Kampf zweier Geheimorganiſationen, einer kroati⸗ 
ſchen Orgauiſation, die den Tod König Alexanders 
zum Ziele hatte, und einer ſerbiſchen Organiſation, die dieſen 
Plan durch Beſeitigung der kroatiſchen Ver⸗ 
einigung zu verhindern ſuchte.“ 


Das Geheimdokument enthält den von ſerbiſcher Seite 
ergangenen Befehl zur Ermordung des Kroatenführers 
Stephan Dujio, ſowie eine ganze Reihe von Einzelheiten 
über den Kampf der beiden Organiſationen untereinander. 
So wird u. a. behauptet, daß gewiſſe kroatiſche Emigranten 
unter Führung des Leiters der „Unverſöhnlichen“, Pave⸗ 
litſch, mehrere Attentatsverſuche auf König Alexander ge⸗ 


plant und vorbereitet hätten. 


Einer von dieſen Anſchlägen ſei der vom Dezember 1933 


geweſen, der dadurch entdeckt wurde, daß der Kroate Or leb 
von der Polizei in Agram verhaftet wurde und im Verhör 
geſtand, 


Pavelitſch habe ihm 500 000 Dinar für die 
Ermordung des Königs verſprochen. 

Das 

Dokument, das die Unterſchrift „Die Legion der Rächer Süd⸗ 

ſlawiens“ trägt, erhebt weiterhin gegen Pavelitſch den Vor⸗ 


wurf er habe „ſich an die Feinde Südſlawiens verkauft, um 
die Einheit des Vaterlandes zu zerſtören, den König zu 
ermorden und die kroatiſche Revolution zu betreiben“. 


Im Anſchluß hieran wird eine geheime Verſammlung 
der „Rächerlegion“ geſchildert, auf der man ſchwor, die 
Bande Pavelitſchs zu vernichten. Zugleich aber wurde be- 


ſchloſſen, in Ausführung dieſes Gelübdes an die Ermor⸗ 


dung des am leichteſten erreichbaren Mitgliedes jener 
kroatiſchen Bande, nämlich Pavelitſchs Mitverſchworenen 
Dujio, zu gehen. Ein Mitglied der ſerbiſchen Organi⸗ 
ſation „Nr. 26“ wurde zur Ausführung dieſer Tat be⸗ 
ſtimmt und erhielt den Auftrag, den Mordͤbefehl „ohne 
jede Verzögerung“ zu vollziehen. 

Der mit dem Mord Beauftragte, ein gewiſſer Iwan 
Tagareitſch, wurde im Sommer dieſes Jahres von 
der Grazer Polizei bei einer Suchaktion unter den in 
Graz lebenden ſüdſlawiſchen Emigranten verhaftet. Man 
fand bei ihm das Geheimdokument, ließ ihn aber frei, nach⸗ 
dem er im Verhör einen ſeinen Komplicen, den 32jährigen 
Milan Kolar belaſtet hatte, der jetzt wegen Mord⸗ 
verſuchs eine dreijährige Kerkerſtrafe abſitzt. Dujio, das 
„Opfer des geplanten Attentats“, iſt in Graz inzwiſchen 
geſtorben. Die Polizei hält es für möglich, daß man bei 
der nun wieder aufgenommenen Prüfung des Falles Zu⸗ 
ſammenhänge mit dem Marſeiller Attentat aufdecken wird. 


König Karl 5 


will ſich mit der Königin Helena versöhnen. 


Unter dem Eindruck der Ermordung König Alexanders 
von Südſlawien hat König Karl von Rumänien ſeinen 
geplanten Beſuch in Paris abgeſagt. Der König, der völlig 
erſchüttert iſt, war nur ſchwer vonsſeiner Umgebung von 
der Abſicht abzubringen, an den Trauerfeierlichkeiten in 
Belgrad teilzunehmen. Mit Rückſicht auf die Sorge um 


den Beſtand der rumäniſchen Dynaſtie iſt er den dringenden 


Vorſtellungen der Miniſter gefolgt und hat ſeinen Bruder, 
den Prinzen Nikolaus, zu ſeinem Vertreter in Belgrad 
beſtimmt. König Karl verbringt die Tage in Sinaſa in 
gedrückter Stimmung. Die meiſte Zeit iſt nur ſein Sohn 
Michael bei ihm. Es geht das Gerücht, daß unter dem 
Eindruck der Vorgänge von Marſeille der König unmehr 


bereit ſein ſoll, auf die allgemein unbeliebte Frau Lu⸗ 


ves cu zu verzichten und ſich mit der Königin Helena 
zu verſöhnen. Ein ſolcher Schritt würde iunerpolitiſch eine 
große Erleichterung bedeuten, zumal auch die im Exil 
lebende Königin ſich nunmehr zu allen möglichen Zugeſtänd— 
niſſen ihrerſeits bereit erklärt haben ſoll, um die Erziehung 
ihres Sohnes wieder übernehmen zu können. 


König Karl, der an ſeiner Familie hängt, hatte noch 


mit ſeiner Schweſter, der Königinwitwe Marta von Süd⸗ 
flawien, ein längeres Telephongeſpräch, als fie in Mar: 


ſeille weilte. Der König iſt beſorgt um den Geſundheits-⸗“ 


zuſtand der königlichen Schweſter. Man verweiſt hier auf 


eine Meldung des Londoner „Star“, daß die verwitwete 


Königin Maria Mutterfreuden entgegenſehe. Die 
Entbindung wird nach Neujahr erwartet, und man beſürch⸗ 
tet, daß die Aufregungen ernſte Folgen haben könnten. 
König Alexander 


daß Miniſterpräſident Tatarescu und Außenminiſter 


ſoll noch die Hoffnung ausgeſprochen 
haben, daß das vierte Kind ein Mädchen ſein werde. 0 


Der Anjchlag in Marſeille hat auch die Folge gehabt, | Dig 0 + ½2 (. —) 0,39 
’ yau + 1.35 (+ 0,14), Einlage 96 58), Schiewi 
+ 318.4 280). (In Alammern bie Meldung bes Zoriages 


Titulescu ihre perſönlichen Streitigkeiten ſehr raſch 

graben und verſichert haben, im Intereſſe des Landes zu 
der gefährdeten Lage auf dem Balkan nunmehr einträchtn 
zuſammenzuarbeiten. Auch die Oppoſitionsparteien ſim 
bereit, in der gegenwärtigen Lage den offenen Kampf 
der Regierung zurückzuſtellen. 5 


Die weitere Geſtaltung der Verhältniſſe auf 
dem Balkan betrachtet man hier nicht ohne Sorge. e 
Belgrad wird nach den Trauerfeierlichkeiten die Gelegen 
heit des Zuſammentreffens der drei Außenminiſter der 
Kleinen Entente zu einer Beratung benutzt werd Ri 
Wahrſcheinlich wird dabei auch der Zeitpunkt für die nächſte 
Zuſammenkunft der Staaten des Balkanpaktes beſtim 5 
werden, die hier ebenfalls als dringend notwendig ange 
ſehen wird, um klare Entſcheidungen zu treffen. 2 


Her Mord in Lettland. 1 
Erſchütternde Einzelheiten 


Riga, 15. Oktober. (DNB) Über die grauenhafte Mord 
tat an dem griechiſch⸗orthodoxen Erzbiſchof Lettlands, Jo 
hann Pommer, werden weitere erſchütternde Einzelhei“ 
ten bekannt. Die durch drei Arzte vorgenommene Unter 
ſuchung der Leiche ergab, daß auf den Ermordeten zuerſt sc 


5 


— — 


ſein. Die Verletzung muß den Tod herbeigeführt haben, da 
ſie ſchwere innere Blutungen hervorgerufen hat. Ob jedoch 
der Tod gleich eingetreten iſt, läßt ſich nicht ſagen. Es ß 
wie die Unterſuchung ergab, durchaus möglich, daß die MIN 
der den tödlich verletzten Erzbiſchof Ag 
mit Petroleum und Benzin begoſſen Ri 

und anzündeten, während er noch am Leben war. Es hat ſich 
herausgeſtellt, daß die Verbrecher unter den perſönlich en 
Feinden des Erzbiſchofs zu ſuchen ſind. Die Polizei hal 
eine Reihe von Perſonen verhaftet, deren Namen jedoch n 5 
nicht bekanntgegeben werden. 1 
Nach einem Gottesdienſt in dem Landhaus des Ermor⸗ 
deten, an dem alle griechiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen Lettlands 
teilnahmen, wurde der Sarg mit den ſterblichen Überreſten 
des Erzbiſchofs in feierlichem Zuge in die griechiſch⸗katholiſche 
Kathedrale gebracht, wo der Sarg aufgebahrt werden wird | 
Die Beiſetzung ſoll am 21. Oktober ſtattfinden. f 


Ein japaniſcher Botschafter für Ching? 


Tokio, 16. Oktober. (DRB) Wie halbamtlich ver! 
lautet, beabſichtigt die Japaniſche Regierung, ihre Geſaudt⸗ 
ſchaft in China zu einer Botſchaft zu erheben. Damit 
würde ſich Japan dem Beiſpiel der Italieniſchen Regierung 
auſchließen. Der gegenwärtige Geſandte in China ift bereits 
Diplomat im Range eines Botſchafters. : 


Schweres Einſturzunglück 
an der Kath 
60 Berletzt a 


tag vormittag am Neuban Kattowitzer Kathedrale. 
Als ſich etwa ſiebzig Arbeiter auf dem zweiten Stockwerk 
des Baugerüſts befanden, ſtürzte dieſes zuſammen und be 
grub die Arbeiter unter den Trümmern. den vor⸗ 
läufigen Feſtſtellungen wurden etwa 30 Arbeiter ſchwer?⸗ 
verletzt, während die gleiche Anzahl leichtere Verletzungen 
davontrug. Unter den Schwerverletzten befindet ſich auch 
der Bauführer ſowie ein Geiſtlicher. Über die Urſache des 
Einſturzunglücks konnte bisher nur feitaeftellt werden, . 
das Baugerüſt anſcheinend infolge der anhaltenden Regen 
fälle in ſeiner Standfeſtigkeit gelitten hat, ſo daß es unter 
der ſtarken Belaſtung zuſammenbrach. 4 

Bei den verunglückten 60 Perſonen handelt es ſich 
durchweg um Arbeitsloſe. Wegen Mangels an Geld 
mitteln wurde der Bau der Kathedrale, deſſen Vollendung 
von Biſchof Adamſki bereits ſeit Jahren betrieben wird, auf 
dem Wege der freiwilligen Hilfsleiſtung durchgeführt. Die 
rerſchiedenen Kirchenſprengel ſtellten von Zeit zu Zeit eine 
gewiſſe Anzahl von Arbeitsloſen, die dann in Kattowit 
ohne Barentſchädigung, ſondern nur gegen Verpflegung die ö 
Bauarbeiten freiwillig leiſteten. : a 1 

Am Montag früh war ein folder Schub von Arbeits⸗ 
loſen in Kattowitz eingetroffen, die gegen 10 Uhr geſchloſſen 
auf das Baugerüſt geführt wurden. Auf dem 7 Meter hohen x 
Gerüſt am Presbyterium ſammelten ſich die etwa 70 Ar?“ 
beitsloſen um den Prieſter Zajonc und den Baumeiſter 


0 


edrale Kattonib. 


zensſchreie der Verunglückten drangen. Die auf dem Bau | 
platz befindlichen übrigen Arbeiter machten ſich ſofort an die 
Bergung der Verunglückten und alarmierten die ſtädtiſche 
Rettungswache, die in kurzer Zeit mit Arzten und Kranken⸗ 
wagen eintraf. Da die Krankenwagen nicht ausreichten, wur? 
den zahlreiche in der Nähe ſtehende Kraftwagen von der Po⸗ 
lizei eingeſetzt. 9 Ba 5 


Polnisches Schulſchiff in Seenot. 
ö Bergung durch deutſche Dampfer · 


Der fünfmaſtige Schoner „Eleka“, der in Kiel 
Polen als Schulſchiff angekauft war, iſt am Sonnabend 
auf der Fahrt von Kiel nach Gingen beim Kap Arkong 
im Weſtſturm von Stärke 12 in Seenot geraten. Der 
Vordermaſt brach und wurde über Bord geſpült. a 
Hilfsmaſchine fol verſagt haben. Der Verſuch, vor Anker 
zu gehen, mißlang, da beide Anker abriſſen. Das SH 
geriet ins Treiben und mußte die Notflagge ſetzen. DE 
in Saßnitz ſtationſerte Bergungsdampfer „Seemöve“ 
Hamburg und der Negierungsdampfer „Balte Körte“ 


Swinemünde brachten das Schiff in den Saßnitzer Hafen 
Waſſerſtandsnachrichten. N 
Wafer and der Weichſel vom 16. Oktober 1934. 


Krakau — 0,24 (-- 0.95), Zawichoſt + 2.20 (+ 1,89, Warſch 
+ 15H 1.5) Mock . 0,95 (. 0,99), Thorn + 1.— ( 0 

Fordon + 1,02 ( 097 Kulm + 0 81 (4 0,70, Graudenz + 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Oktober. 


Wenig verändert. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
noch vereinzelte Regenſchauer an. 


Das Scherflein der Gutsarbeiter. 


Als deutſche Arbeiter eines Gutes im Kreiſe Wirſitz 
von der Deutſchen Nothilfe und dem Beſtreben hörten, 
durch Opfer das Elend der Volksgenoſſen zu heben, melde⸗ 
ten ſie ihrem Gutsherrn freiwillig, daß ſie pro Familie 
1 Zentner Kartoffeln für die Nothilfe abliefern. Die 
Selbſtbeſtenerung der Gutsarbeiter ergab in dieſem einen 
Fall nicht weniger als 40 Zentner Kartoffeln! 


Das Opfer dieſer Leute kann nicht hoch genug be⸗ 
wertet werden. Es verdient doppelt Anerkennung, da es 
ſich hier um Landarbeiter handelt, alſo um Menſchen, die 
wirklich nicht zu den beſtbeſoldeten gerechnet werden können. 
Trotzdem haben ſie im Gefühl der engen Verbundenheit 
mit ihren in Not geratenen Volksgenoſſen von dem Weni⸗ 
gen, was ſie ihr eigen nennen, geopfert, d. h. nicht vom 
Überfluß gegeben. Als ein leuchtendes Beiſpiel können 
dieſe Menſchen uns allen gelten, ganz beſonders aber denen, 
die bisher noch nichts für die Deutſche Nothilfe gegeben 

ben. DHK 


§ Eine ſeltene Ernte machte ein Landwirt aus Polichno. 

Er erzielte auf mittelmäßigem Boden an einer Kartoffel⸗ 

ſtaude 8% Pfund Kartoffeln. Die größte davon erreichte 

ein Gewicht von 1400 Gramm, eine andere ein Gewicht von 

1200 Gramm. Dortſelbſt wurde ein Radieschen von 450 
Gramm von diesjährig gezogenem Samen geerntet. 


A $ Dreizehnjähriger beendete ſeine „Weltreiſe“ in Karls⸗ 
Ddorf. Auf der Station Karlsdorf bei Bromberg erwiſchte 
das Bahnperſonal kürzlich einen dreizehnfjährigen Jungen, 
der ſich an den Waggon eines Kohlenzuges als „Schwarz⸗ 
fahrer angekoppelt“ hatte, und übergab ihn der Polizei. Na⸗ 
türlich konnte das Bürſchchen, weil es ins „Blaue“ zog, ſein 
eiſeziel nicht angeben. Der „Weltreiſende“, Volksſchüler 
Bogdan Strzyzynſki aus Thorn, ul. Portowa, wurde nach 
dieſer unfreiwilligen Fahrtunterbrechung in das Elternhaus 
ZBiurückgebracht. 5 
Ki S Ein Großfener brach heute nacht im Hauſe 
Rinkauerſtraße ([Pomorſka) 15 aus. Beſitzerin des Grund: 
ſtückes iſt Fran Krüger. In dem auf dem Hofe befind⸗ 
lichen zweiſtöckigen Hauſe ſind neun Tiſchlereien unter⸗ 
gebracht. Die größte von dieſen iſt die im zweiten Stock⸗ 
werk befindliche Möbeltiſchlerei der Gebrüder Jan und 
Franciſzer swistek. Sämtliche Tiſchlerwerkſtätten find un⸗ 
verſichert. Gegen 5 Uhr morgens beobachtete ein Einwohner 
von der Töpferſtraße, wie aus dem nach dem Weſten liegen⸗ 
den Feuſter helle Flammen herausſchlugen. Er alarmierte 
ſofort die gegenüber des Krügerſchen Grundſtücks befindliche 
Feuerwache. Das Feuer, das wahrſcheinlich durch einen 
Furnierofen in der Tiſchlerei Swiztek entſtanden war, 
hatte ſich inzwiſchen auf beide Stockwerke und auf den Dach⸗ 
boden mit ungehenrer Schnelligkeit verbreitet, wobei es in 
4 dem trockenen Holzmaterial reichliche Nahrung fand. Die 
Wehr leitete ſofort eine energiſche Rettungsaktion ein und 
es gelang ihr ſchließlich, das Feuer auf die beiden Stock⸗ 
werke zu beſchränken. Die Werkſtätten wurden mitſamt der 
zum größten Teil fertigen Möbel (Eßzimmer, Schlaf⸗ 
dimmer, Herrenzimmer njw.) vom Feuer völlig vernichtet. 
Der Schaden, den die Gebrüder swigtek und die Fa. F. 
ats durch das Feuer erlitten hatten, dürfte ſich auf etwa 
hat durch den Brand einen großen Schaden davongetragen. 
e Wehr war mit der Löſchung des Brandes bis gegen 
A uhr morgens beſchäftigt. Die eigentliche Urſache des 
he Feuers wird erſt die Unterſuchung ergeben. a 
8 Einen Schwächeanfall mit Todesfolge erlitt die 
Km Thornerſtraße 74 wohnhafte 71jährige Anna Szeze⸗ 
banſka. Die Frau verließ geſtern gegen 6 Uhr nach⸗ 


DVromberg. 
„Fragen Sie Frau Elfriede.“ 


5 Während im vorigen Jahre die Deutſche Bühne Brom⸗ 
verg ſehr erdgebunden ſchien und den Bauer und fein 
Leben uns von der ernſten und der heiteren Seite vor 
ügen führte, widmet fie ſich in ihrem neuen Spieljahr 
oſſenſichtlich den Problemen des ſchwachen Geſchlechts. Nach 
em außerordentlich würdigen Auftakt mit „Agnes Ber⸗ 
nauer“ ſehen wir im Spielplan „Die Braut von 
eſſina“, „An nchen von Tharau“, „Anna 
nvonthaler“, „Chriſta, ich erwarte dich“, „Das 
ae, der Frauen“. Und als Eröffnungsvorſtellung 
zur die Luſtſpiel⸗Spielzeit ſahen wir: „Fragen Sie 
rau Elfriede!“ 5 


2 5 iſt ein Schwank in drei Akten von Leo Lenz 
Me be Ralph Arthur Roberts, der in der Redaktion 
spiel bumoriſtiſchen Wochenſchrift „Die tiefere Bedeutung“ 
' et Diefe Wochenſchrift hat zur Ankurbelung ihres 
Elf riebes einen „Briefkaſten“ eingerichtet, den eine Frau 
Yo riede leitet und in dem man Auskunft bekommt über 
5 Y mehr oder weniger ſchwierigen Herzensprobleme. Die 
5 morten der Frau Elfriede, die perſönlich jedoch niemand 
Leb ganzen Redaktionsbetriebes kennt, ſprechen von einer 
lermnskluaheit und ſind von einer ſo geſchickten Formu⸗ 
2 ung, daß ſie allgemeinen Beifall finden. Alles wäre 
wahrſcheangen und die Zahl der Abonnenten des Blattes 
de ſcheinlich in die Stratofphäre geſtiegen, wenn nicht 
5 eſitzer des Blattes, ein ehemaliger Oberregierungs⸗ 
rauf beſtanden hätte, daß Frau Elfriede auch Sprech⸗ 
abhalte. Da kommt es zu Überraſchungen und zu 
glaubt. Unten aus denen niemand herauszukommen 
Antwort ud wer den Ausweg willen will, erhält nur die 
. „Fragen Sie Fran Elfriede!“ 
Höhepdr Abſchluß des zweiten Aktes bringt geradezu den 
der Zuſchauer ſich fragt, was denn jetzt 
Frau Elfriede men könne. Eine Frage, die aber nicht 
Verfasser Rente ſondern an die beiden ſehr geſchickten 
a Der dritte Al ummerhaltſamen Schwankes zu richten iſt. 
bier ite Akt erſt bringt die eigentliche Löſung des Pro⸗ 


ri 
E53 


“x 
na 
— 
= 
Ei 
— 
—7 
& 
= 
E. 
E 
en 
2 


— Wollen Sie, v ae U tan 

die wei ? „verehrte Leſerin und verehrter Leſer, 

ER auinelpeiten kennen lernen, jo bleibt Ihnen 
| brig, als der Beſuch der Deutſchen Bühne. 


000 Zloty belaufen. Auch die Beſitzerin des Grundſtücks 


ee ;, des 5 
wer in Wirklichkeit die myſteribſe Frau Elfriede 


mittags ihre Wohnung, als ſie plötzlich auf der Straße 
einen Schwächeanfall erlitt. Man ſchaffte die Bewußt⸗ 
loſe nach dem Städtiſchen Krankenhaus, wo ſie gegen 5 Uhr 
morgens verſtarb. 

$ Ein 13jähriger Taſchendieb konnte von der Polizei feſt⸗ 
genommen werden. Während der Boxkämpfe in der Re⸗ 
ſurſa Kupieeka wurden dem Kaufmann Joſef Laſa an der 
Kaſſe von unbekannten Taſchendieben 313 Ztoty geſtohlen. 
Erſt jetzt gelang es der Polizei durch Zufall, den 13jährigen 
Mieczyſtaw Ziernecki als Täter feſtzuſtellen, der mit noch 
zwei gleichaltrigen Freunden den Diebſtahl ausgeführt hatte. 
Der jugendliche Dieb gab während des Verhörs an, daß er 
das Geld dem L. aus der Taſche gezogen hatte, ſpäter jedoch 
En Angſt vor Entdeckung dieſes angeblich fortgeworfen 

abe. 

S Einen Unfall erlitt der 25jährige, in der Ziegelei 
Stranz in Prinzenthal beſchäftigte Arbeiter Staniſtaw Zie⸗ 
linſki. Er geriet während der Arbeit mit der linken 
Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei ihm zwei Fin⸗ 
ger zerquetſcht wurden. Der Verunglückte wurde nach dem 
Städtiſchen Krankenhaus gebracht. 


— . — — ͤ — — — 
Haft du ſchon 


die Erſparniſſe vom i. 
abgeliefert? 


Eintopfgericht 


* 
Die Deutſchen Banken und die Sozial-Ausfchülfe erwarten die 
Spenden auf Konto „Notbilfe‘“. 3 


er Aus dem Landkreiſe Bromberg, 16. Oktober. Auf 
dem Gute Strzelewo hatten die Schnitter Auszahlung in 
Höhe von mehreren hundert Zloty erhalten, und ihrem Vor⸗ 
arbeiter das Geld zur Aufbewahrung übergeben. Dieſer 
packte den ſauer verdienten Lohn in einen Koffer und ſtellte 
ihn unter ſein Bett. Groß war das Erſtaunen und all⸗ 
gemein die Beſtürzung, als am nächſten Morgen Koffer 
ſamt Inhalt verſchwunden war. 

Der Evangeliſche Kirchenchor Gogolin führte kürzlich 
ſein Erntedankfeſt durch. Die Feier fand im Dalügeſchen 
Saale zu Wittelsdorf ſtatt. Wie ſehr ſolche Feierſtunden 
auf dem Lande erſehnt werden, zeigte der äußerſt rege 
Beſuch. Etwa 300 Perſonen, zum größten Teile Bauern⸗ 
jugend, waren gekommen, ſo daß der Saal nicht alle auf⸗ 
nehmen konnte. Erhebend war der Einzug des Kirchenchors 
mit Geſang, dankerheiſchend die Anſprache von Pfarrer 
Arnſtadt. In anerkennender Weiſe hatte ſich die Brom⸗ 
berger Spielſchar in den Dienſt der guten Sache geſtellt und 
trug durch das Laienſpiel „Bremer Stadtmuſikanten“ viel 
zur Ausgeſtaltung des Abends bei. Herzlich geſpendeter 
Beifall belohnte die eifrigen Spieler und bewies ihnen, 
wie gerne ihre Spiele geſehen werden. Gedichte und Lieder, 
wurzelnd im bäuerlichen Erleben von Saat und Ernte, 
dankbringend dem Herrn allen Seins, wechſelten mit ein⸗ 
ander und ſchloſſen die Feierſtunde. Draußen wurden 


dann noch Volkstänze gezeigt, die viel Anklang bei der 


Jugend fanden. 


y Groß⸗Neudorf Nowawies⸗Wielkah, Kreis Bromberg, 
und 


16. Oktober. Auf dem letzten Kram⸗, Vieh⸗ 
Pferdemarkte herſchte reges Leben. Für ältere Kühe 
fanden ſich keine Abnehmer, während das Jungvieh reißend 
Abſatz fand. Gute Pferde konnte man ſchon mit 180 Ztoty 
erſtehen. 

q Gneſen (Gniezno), 16. Oktober. Aus der Wohnung 
von Cieslinſki, Markt 18, wurde eine Geldkaſſette mit 
200,00 Zloty bar von unbekannten Tätern entwendet. — Bei 
Frau Schmale in Scholniki brachen bisher unbekannte 
87770 ein und ſtahlen ſämtliche Betten im Werte von 525,00 

oty. 

2 Inowrockaw, 16. Oktober. Bei der Vertrauens- 
männer⸗Verſammlung des landwirtſchaftlichen Vereins 
„Kujawien“ wurde die Wahl des Vorſtandes der Kreis⸗ 
gruppe Inowroclaw vorgenommen. Sämtliche Herren des 
alten Vorſtandes wurden einſtimmig wiedergewählt. Dar⸗ 
auf hielt Dr. Kluſak einen Vortrag über „Rechtsfragen 
in der Land wirtſchaft“, wobei er das Sozialverſicherungs⸗ 


Er lohnt; denn die Beſetzung iſt ganz ausgezeichnet und 
die Spielleitung nicht weniger. Erich Uthke weiß ſie mit 
viel Bühnengeſchick ſicher zu handhaben und verleiht dem 
Ganzen ein recht flottes Tempo. Er ſtellt außerdem einen faſt 
drei Zentner ſchweren Schlächtermeiſter auf die Bretter, die 
die Welt bedeuten. Es biegen ſich infolgedeſſen nicht dieſe 
Bretter, dafür aber das Publikum vor Lachen. Seine beſſere 
Hälfte, die aber deswegen nicht viel weniger wiegt, ſtellt 
Frau Elſe Stenzel dar, vom Publikum wieder freudig 
in Bromberg begrüßt. Im Mittelpunkt des Redaktions⸗ 
ſtabes der tiefen Bedeutung ſteht Willi Damaſchke, der 
ſich wieder einmal in ganz neuem Lichte zeigt und damit die 
Vielſeitigkeit ſeines Könnens unter Beweis ſtellt. Den 
Chefredakteur gibt Herbert Samulowitz mit gewohn⸗ 
ter Routine, während Dr. Hans Titze dem Beſitzer des 
Blattes die nötige Würde verleiht. Erika Kock iſt ein 
Redaktionslehrling von erfreulicher Friſche. Ganz großartig 
iſt diesmal auch wieder Ada Willmes als Liesbeth 
Schulze. Dieſe angeblich ſchweigſame Liesbeth ſpricht im 
Hundert⸗Kilometer⸗Tempo und weiß die Szenen mit Willi 
Damaſchke, Erich Uthte und Frau Stenzel zu den humor⸗ 
vollſten des Abends zu geſtalten. Max Genth iſt ein tüch⸗ 
tiger Geldbriefträger, während Jutta von Zawadzky 
als Redaktionsſekretärin eine ganz hervorragende Kraft dar⸗ 
ſtellt. Dieſe Sekretärin hält nicht nur die Manuſkripte, ſon⸗ 
dern auch die Herzen des Redaktionsſtabes beiſammen, außer⸗ 
dem beſitzt ſie Lebensklugheit, gepaart mit einem glückbrin⸗ 
genden Lottecielos: Alſo keine ſchlechte Partie. 

Faſt hätten wir ſchon zuviel verraten. Wollen Sie mehr 
wiſſen? Fragen Sie Frau Elfriede! M. H. 
* 


Konzert Niedzielſki. ö 

Der ausverkaufte Raum des Stadttheaters beim Kon⸗ 
zert des Pianiſten Staniſlaw Niedzielſki war für Brom⸗ 
berg ein Ereignis. Es ſcheint faſt, als ob der Höhepunkt 
der Bromberger muſikaliſchen Veranſtaltungen in dieſem 
Winter an den Anfang geraten iſt. Was dann noch kommt, 
wiſſen wir nicht, wir wiſſen aber, daß es nicht allzu üppig 
fein wird. Sollten wir uns etwa täuſchen? 

Man fühlte ſich in frühere Jahre verſetzt beim Anblick 
der feſtlichen Menge der Konzertbeſucher. Damals gab es 
noch ſo etwas wie ein kulturelles Bedürfnis. Heute tritt 
ein junger Pianiſt nach beachtlichen Erfolgen in England, 


— 
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geſetz, das am 1. Oktober d. J. in Kraft getretene neue 
Steuergeſetz und das vor ſeiner Vollendung ſtehende Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetz für die Landwirtſchaft behandelte. 
5 Juljana, Kr. Schubin, 15. Oktober. Spitzbuben 
erbrachen in der Nacht die Wohnung des Lehrers Ra⸗ 
kowſki und plünderten dieſelbe gründlich aus. Als zwei 
Zimmer „aufgeräumt“ waren und das dritte vorſichtig auf- 
gemacht wurde, erwachte R. und verſcheuchte durch einige 
Revolverſchüſſe die Einbrecher. Sie ließen einen Teil der 
eingepackten Sachen mitgehen. — In einer der vergange- 
nen Nächte wurde bei den Anſiedlern Siegler und Wierz⸗ 
bieki eingebrochen und ein Teil der Sachen geſtohlen. 
es Mrotſchen (Mrocza), 14. Oktober. In der Nacht zum 
Sonnabend ſind dem Händler Wackaw Bebeniſta eine 
große Zahl Felle und Häute geſtohlen worden. Der Wert 
beträgt ca. 2000 Zloty. — In der Nacht zum Sonntag 
wurde in den Kolonialwarenladen von Otto Kietzer ein⸗ 
gebrochen. Schmalz, Konfekt, Seifen, Kaffee und 
Zigaretten im Werte von mehreren hundert Zloty fielen 
den Dieben in die Hände. 
& Poſen, 13. Oktober. Vor dem hieſigen Bezirks ⸗ 
gericht hatten ſich der ehemalige Bürgermeiſter a 
Duda und der frühere Kaſſenrendant Szumiüſk!, 
beide aus Opalenica, wegen Unterſchlagung amtliche: 
Gelder zu verantworten. Duda hatte ſich von 1925 bis 1932 
nach und nach über 10000 Zloty als Vergütungen uſw., die 
ihm nicht zuſtanden, aus der Stadtkaſſe auszahlen laſſen, 
| während dem Rendanten Unterſchlagungen von 37500 Zloty 
und unordentliche Buchführung zu Laſt gelegt wurden. Die 
Zeugenausſagen ließen geradezu erſtaunliche Einblicke in die 
chabtiſchen Zuſtände tun, die bei der vorgenommenen Revi⸗ 
ſion der ſtädtiſchen Kaſſe von Opalenica aufgedeckt wurden. 
Das Urteil des Gerichts lautete gegen Duda wegen Unter 
ſchlagung von rund 10 000 Zloty ſtädtiſcher Gelder und gegen 
Szumiüſki wegen Unterſchlagung von rund 20 000 Zloty auf 
je zwei Jahre Gefängnis. 1 
Gleichfalls wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder in 
Höhe von rund 3500 Zloty ſtand der frühere Gerihtskaffen- 
rendant Staniſtaw Zwierzyceki aus Wronke vor der hie⸗ 
ſigen Strafkammer. Er hatte die Unterſchlagungen in den 
Jahren 1931 und 1932 begangen und, um ſeine Straftaten 
zu verdecken, Bücher gefälſcht. Der Verteidiger des Ange⸗ 
klagten bat, die Straftaten milde zu beurteilen, da „die Be⸗ 
hörde den Angeklagten, einen „untüchtigen Beamten“, nicht 
fo lange auf ſeinem verantwortungsvollen Poſten hätte be⸗ 
laſſen dürfen“. Das Gericht erkannte gegen den Angeklag⸗ 
ten auf 1¼ Jahre Gefängnis unter Anrechnung der Unter: 
ſuchungshaft. ; f 2 
Von einer „Wahrſagerin“, der Zigeunerin Roſalie 
Ad ler, wurden einer Roſalie Gryez in Glöwno 150 Zloty, 
Kleider und Federbetten abgeſchwindelt. Die betrügeriſche 
Pythia wurde feſtgenommen. N 
In der Poſenerſtraße wurde eine Katharina Bakiera 
von einem Wagen überfahren, wobei ihr ein Arm ge⸗ 
brochen wurde. — Schwere Verletzungen erlitt in der tr. 
Glogauerſtraße ein Joſef Vydulko, als er von einem Kraft⸗ 
wagen überfahren wurde. 8 
O Pudewitz (Pobiedziſka), 11. Oktober. Einbrecher 
hatten den Kontorraum der hieſigen Ein- und Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaft beſucht, um den Geldſchrank zu plündern. 
Nachdem fie ein Loch in die Mauer geſtemmt hatten, ver⸗ 
ſuchten fie den Geloͤſchrank zu öffnen, was ihnen aber nicht 
gelang. 6 a 720 N 


Landwirtſchaftsſchulen. Überall im Polniſchen Staate, mo 
deutſche Bauern wohnen und Söhne da ſind, die einſt die Scholle 
bearbeiten ſollen, taucht früher oder ſpäter die Frage der Berufs⸗ 
ausbildung der Jungbauern auf. Jeder Bauer wird es daher gern 
ſehen, wenn wir ihn auf die beſtehende Möglichkeit der Ausbildung 
feines Nachwuchſes hinweiſen. Bisher beſtanden im Pofener Lande 
drei deutſchſprachige Landwirtſchaftsſchulen: in Sroda, Wolſztyn 
und Miadzychsd. Auskunft in Fragen der Fachausbildung erteilt 
die Weſtpolniſche Landwir'ſchaftliche Geſellſchaft. Poznan, Piekarn 
16/17. Siehe auch Inſerat. a To 
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Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: { 
teur für Politit: Johannes Krufe: für Handel und Wirt 
ſchaf: Arno GStröfe für Stadt und Land und den 


übrigen unpolitiſchen Tell: 


Frankreich und Spanien vor das Publikum ſeiner Vater⸗ 
ſtadt und weiß, daß er unter das unerbittliche Seziermeſſer 
der Kritik der „Daheimgebliebenen“ gerät. Er ahnt, dab 
dieſer volle Saal mit den vielen bekannten Geſichtern ein 
zſchwieriges“ Publikum birgt. Das find nur die erſten 
Augenblicke, die von dieſen Gedanken beherrſcht werden. 
Couperin, der alte franzöſiſche Cembalo⸗Meiſter, den 
Niedzielſki vom Klavier als muſikaliſchen Vorboten in den 5 
Saal ſchickt, fallen nicht ganz auf fruchtbaren Boden. 
Niedzielſti ſpielt die drei Präludien dieſes Meiſters 
nicht in dem ſtreng⸗herben Stile der alten italieniſchen 
Schule, er ſpielt ihn aber mit echtem Zartgefühl 
für den Meiſter der feinen muſikaliſchen Filigranarbeit. 
Beim Allegro con brio der D⸗dur⸗Sonate von Haydn aber f 
greift der junge Pianiſt beherzt in die Taſten. Er ſpielt 
einen techniſch unbeſchwerten, fröhlichen Haydn, zwar mit 
einem Anflug zum Romantiſchen im Mittelſatz, aber mit OR 
dem vollſtändigen Gefühl des „über den Dingen Stehenden”, 
Niedzielſkis großes Können ruht immer noch im Manuel: 
len, er weiß Eckſätze einer Sonate, wie z. B. in Chopins 
B⸗moll⸗Sonate, mit hinreißendem Temperament zu geſtal⸗ 
ten, er geht mit revolutionären Stürmen über die Taſten, 
arbeitet aber dennoch die vorhandenen Grundgedanken klar 
und plaſtiſch heraus. Wenn er zum vielgeſpie ten Lento 
dieſer Sonate (dem „Trauermarſch“) übergeht, dann holt er 
wohl alle Möglichkeiten der klanglichen Wirkung dieſes auch 
heute noch herrlichen Satzes hervor. Man iſt erfaßt, ohne 
den letzten Grad des Erſchüttertſeins geſpürt zu haben. Der 
junge Künſtler iſt aber — das lehrt der Vergleich zu anderen 
Jahren — auf dem Wege zu innerer Vertiefung. Heute DS 
Beliebt er ſich im Übergangsſtadium vom Virtuoſen zum 
uſiker. * 


Daß der zweite Teil des Abends ein glitzerndes und 
ſprühendes Furioſo der Taſten war, muß als verſtändlich 
vorausgeſetzt werden. Zwei Moderne — Rözyeki und Ra 
vel — gaben mit zwei klaviriſtiſch raffiniert gearbeiteten 
Stücken den Auftakt. In ſeinen ausgezeichneten Darbietun⸗ a 
gen des Petrarca-Sonets und des Rakoczy⸗Marſches offen- 
barte Niedzielſti feine Seelenverwandtſchaft zu Liſzt. 9 

1 Der Abend war ein außerordentlicher Erfolg für den 
Planiſten in ſeiner Vaterſtadt. Das Publikum, das ſeinen 
Eintritt für Wohltat und Kunſt bezahlt hatte, wich nicht 
vom Fleck. Erſt ein halbes Dutzend Zugaben konnten den 
erfreulichen Kunſthunger ſtillen. RN 
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er Be zur Herbst ad Winter 


empfehle ich die neuesten | 
Anzug-, Kostüm- und Mantel- | 


Stoffe 


in besten Bielitzer Qualitäten. 
Riesenauswahl! Billigste Preise! 
Aeltestes Spezial-Tuchhaus! Gegr. 1895. 


A. Rutschke Nacht. 


* 
Inh. $. u. N. Steinborn. 
5 j 
FA m. Altbekannt für Anfertigung eleganter : 
3 Herren-Bekleidung jeglicher Art 
mit nur bester Verarbeitung bei voller Garantie. | 
BYDG 
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Heute früh entſchlief plötzlich, 
ganz unerwartet, unſer liebes 
Muttchen, Frau Witwe 


Alice Schirmacher 


geb. Fiebach 
im 46. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Re trauernden Hinterbliebenen. 
Graudenz, 15. Oktober 1934. 
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Im November 


beginnt wieder der Unterricht an den deutſchſprachigen 


Land wirtſchaftsſchulen 


Anfragen ſind zu richten an: 7098 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellchaſt 


Poznan, Piekary 17. 
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Die Beerdigung findet am 
Donnerstag, dem 18. Oktober 1934, 
nachmittags ½3 Uhr, von der 
Leichenhalle des evangeliſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 7096 


M. Jaeckel, Wäschegeschäft 


Gegr. 1894 Zduny 1, Ecke Pomorska Gegr. 1894 


Anfertigung sämtl. Leib- u. Bett-Wäsche. — Stoffe u. Zutaten 
am Lager. Strümpfe, Socken, Schürzen u. sonst. Kurzwaren. 
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er Zur Herbſtpflanzung 


versuche Sein Glück . iger Welten und liefert aus ſehr großen Beſtänden, in ganz erſtklaſſiger Ware und 
2 el RNoagenmehle, ſucht niedrigen Preiſen nach jeder Poſt⸗ und Bahnſtation ſämtliche 
. 


Bekanntmachung 
Miejski Komitet Pomocy Ofiarom Powodzi 
f w Bydgoszezy. 


in der 3 Stellung. Uebernehme B wie: Obſt⸗ und Alleebäume 
* N auchertrauenspoſten. aumſchulenartike Frucht-, Zierſträucher 
= |jürgerlichen Kollektur | 1.8.3022 an .d. l — Pfirſich, Aprikoſen, Buſch⸗ und Stammroſen — 
Ne Staud 5 
0 Eon. Müllergeleile Koniferen, Heckenpflanzen auden ıc, 


} 6383 
» 8 2 
N Ha turkiewicz d. n. 2 Jahre al, Aug. Hoffmann, Gniezno — Telefon 212 
0 a h. H. ſucht Stellung. Baumſchulen und Roſen⸗Großkulturen 

1 Bydgoszcz, Plac Teatralny on Be Sorten- und Preisverzeichnis in poln. u. deutſch auf Verlangen gratis. 
Sl 1111öööööö—%eö Suche Stellung 
Verkauf muß das Plakat entweder mit Firmen⸗ ganz gleich welcher Art. 

ſtempel oder mit der Auſſchrift des Käufers 


— r Schloſſ. u. Elektr. v. Ber., 
dase e ec laserkitt ee 
i i iftlich. Arbeit. 7 

a esa en AR ö aller Art finden weite und zweck- 


dieſer Hilfsaktion für die Ueberſchwemmten Letzte Anſtell. als Nacht⸗ 


o Stück im Miejski Komitet Pomocy Ofiarom 
owodzi in Bydgoſzez, Rathaus Zimmer 10, 
erwerben kann. 5 

Um den Ankauf der kleinen Plakate allen? 
gu erleichtern, iſt zum Verkauf und Eintafjieren |® 

es Geldes Herr Leonard Skoraczewski bevoll- 

mächtigt worden. 1 
Die Plakate ſind laufend numeriert. Beim 
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wende ich mich mit einem beißen Appell an empfiehlt 6904 ge ſchutzbeamter und Zeld- mäßige Verbreitung durch die 
die geehrten Bürger mit der Bitte, um Deko⸗ 6 { it hüter. Angeb. u. E. 6978 
zierung der Schaufeniter, Bürofeniter, Banken, B. J O A C H l M C 2 * K l 5 ll k Ul ald Geſchſt. d. Zeitg erb. Deutiche Rundſchau“ 
abrifunternehmen, Werkſtätten. Hotels, Farben-Großhandlung und Kittfabrik, 31 J. m. vielieitiger Er- Beſſeres evangelſſches 77 
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ul. Natielſfa 69 (Anf. 
der Schleuſ.) zu verm. 


3414 


Gebrauchter, gut er-| Zentrum der Stadt | 
haltener 25 3 Zimmer ⸗Wohng ⸗ N 


i für Bürozw zu verm. 
Angebote unt. A. 3434 
einfach oder doppelt. 0 A 
400-500 mm, ſowie 
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Evgl. Landwirtsſohn. 


Geſchäftsſt d. Zeitg. goes rög Jezuickiej. 2221 1 
4 26 Jahre alt, ſucht von Hausdame Braune Stutfohlen 


Geſichtsmaſſage ‚owie 2 Gefucht 
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Beratungen ert. Prof. zu den billigſt. Preisen. 5 Brennerei⸗ 
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verwalter 
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Paris bei „CEDIB“ i 
ul. Siowactiego 1. 3426 Sepölno. 2026 Blondine, 21 J., groß, 4 Jahre Praxis, gute 
vollſchl., wünſcht ſofort 

empfiehlt ſſympathiſchen Land⸗ für die diesjährige Wort und bereits in 


0 J 8 oder 116 haariger, raſſereiner P rei ewa p Na 
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Balsam-Mag Nr. I beeiist , Selbſtinſerat. im Fabrik⸗Geſchäft der 


und verhindert Haarausfall 

Balsam-Mag Nr. II gb orerautem 
sprüngliche Farbe wieder. 6799 

Preis 3.— 1: Ueberall zu haben! 


ch 2 
einen, Lahn ee Deutſcher Abend 


l. K ion. 8 ; Tal eld) im ein⸗ ens 12 
7 3 7018 Geſchäftsſt. d. Zeitgerb. ache A alk Off. ſtätten, Fabrit⸗Preiſe am Dienstag, dem ei 1934, 
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mann und 
Rechtsſyndikus, 
in Berlin wohnend 
früher Bromberg), 30 
Zim. ⸗Heim, . 
richtige Zum ſofortigen Antri 
Lands männin als ſuche f. mein Kolonia 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 237. 


Bromberg, Mittwoch, den 17. Oktober 1934. 


Pommerellen. 


16. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Ein Gedenktag 5 
der evangeliſchen Jugendbewegung 
elweihfeier des Evangeliſchen Jung⸗ 
usrän = ins, die Sonntag abend in deſſen Ver⸗ 
end men (Loge) ſtattfand. Außer dem zur Zeit hier an⸗ 
* geweſenen Superintendenten Bandlin aus Reh⸗ 
5 1 auch Pfarrer Dieball, einige Mitglieder 
Polar, irchenrats und andere Gäſte daran teil. Ein 
or leitete die Feier ein. Daran ſchloſſen ſich 
8 des Leiters der hieſigen evangelilſchen 
555 ewegung, Pfarrer Gürtler. Ein Kampf um die 
En um die Zukunft des Volkes iſt, ſo ſagte er, dabei 
ner d Zeichen der Zeit. Für uns in Graudenz, wo noch 
hat 51 ie Sterbefälle die Geburten weſentlich überragen, 
Aube Pflege der Jugend beſondere Bedeutung. Um 
tu en und Heimat, um die Erhaltung unſeres Volks⸗ 
rische geht es, und daher gilt es, der jetzt von erfreulich 
räften Geiſt erfüllten Jugend zu helfen und ſie nach 
8 en in ihren Beſtrebungen zu fördern. An die An- 
nie „teihten ſich Deklamationen von Mitgliedern des 
gilde männervereins, ein Muſikvortrag der Muſikanten⸗ 
Bibi! Lieder des Jungvolkes und des Weggenoſſenkreiſes 
e ein gemeinſamer Geſang. 
ein beſonderer Punkt der Feſtfolge war die Über- 
Mädch un g. des grünen Kreuzes an zehn junge 
52 chen, die, nachdem fie die übliche Einjahrprobezeit im 
Trac zurückgelegt, zu voller Mitgliedſchaft und damit zum 
gen des ehrenvollen Verbandsabzeichen für würdig be⸗ 
n en wurden. Ein Verband beſteht allerdings, wie Pfar⸗ 
Reit ürt le r, der die Überreichung vollzog, erklärte, nur in 
ne Sinne. Das grüne Kreuz jagt uns, daß dieſe 
Möge Mädchen ſich im Jugendkampf bewähren ſollen. 
Nide es ihnen ein Schutz von allem Argen ſein! Eine 
mit zbendetlamation ſchloß ſich ſinnvoll daran, und die zehn 
gem 55 Verbandsabzeichen Bedachten ſprachen als Gelübde 
w 10 nſam das Gedicht: „Wenn alle untreu werden.“ Zwei 
leit ere Gedichte und ein Geſang des Jungmännervereins 
tete dann über zum eigentlichen Kern des ſchönen Feſt⸗ 


war die Wi m p 


ano chenvere 


Be der Wimpelweihe. Drei junge Mädchen nah⸗ 
„ die Wimpelträgerin mit dem Fähnlein in der Mitte, 


h dazu A 9 
5 ufſtellung, man enthüllte den Wimpel, und S = 
mtendent Bandlin 4 ah 


ei 


2 ſprach in längeren Ausführungen 
aber die Bedeutung dieſes Aktes für die . 
nd ihre löblichen Beſtrebungen. Es iſt etwas Köſtliches 
um ſolche Jugend, die in einheitlichem, ſchmucken Gewande 
35 zu würdiger, auf dem Boden des Glaubens, der Re⸗ 
ligion, der Volkstumstreue und Heimatliebe zuſammen⸗ 
licht. Jetzt ſoll — jo führte der Redner weiter aus — der 
impel ſich entfalten, vorangehen, alle noch feſter zuſam⸗ 
enſchließen. Unter Zitierung des Pſalmwortes „Im 
n des Herrn wollen wir Panier aufwerfen“ forderte 


bleiben, und wies auf das Beiſpiel der opfermutigen Glau⸗ 
ee: und Befenntnistreue der alten Salzburger hin. Den 
Ben Sina der auf dem Wimpel enthaltenen Symbole 
zonend und erläuternd, ſchloß der Redner mit einer Auf- 
oerung zur unverbrüchlichen Treue zur Heimat, zum 
tuen Glaubensbekenntnis, zu Opfermut und Treue. 


” Der nunmehr geweihte Vereinswimpel zeigt auf der 
3 Seite das grüne Kreuz auf gelbem Grunde, auf der 
Een Seite das alte Graudenzer Stadtwappen. Die 
ckereien ſind von Gertrud Dettmer, die Wappenzeich⸗ 


gg von Kunſtmaler Burza, das Fahnenband mit dem 


« 


1 


m 


1 


# 


7 


Pereinsnamen von Erna Schlack ausgeführt. Für die 
ühe- und kunſtvolle Arbeit dankte ihnen Pfarrer Gürtler 
warmen Worten. 


N Weiter wechſelten gemeinſame Lieder, Gedicht: und 
uſikvorträge. Pfarrer Die ball ſtärkte ebenfalls in ein- 
einglichen Worten den Eifer für den Kampf für Glaube 
ud Heimat, und ließ perſönliche Erinnerungen an den 

zaum, in dem das Weihefeſt ſtattfand, aufleben. Mit Gebet 

77 Superintendenten und dem Liede „Abend wird es 
ieder“ ſchloß der Feſtabend, der dargetan hat, daß in den 
vangeliſchen Jugendvereinen friſches Leben pulſiert. — 
cht unerwähnt bleibe, daß ſich um das Wohlgelingen des 
anzen auch Diakon Schmidt verdient gemacht hat. * 


= Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
8 bis zum 6. Oktober gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
ae. zur Anmeldung: 15 eheliche Geburten (6 Knaben, 
15 Mädchen), ſowie 2 uneheliche Geburten (Knaben); ferner 
uin Alter bis zu einem Jahr (2 Knaben, 2 Mädchen). * 
na,, Tußballſport. Der Revanchekampf, der am Sonntag 
achmittag in Elbing zwiſchen der Graudenzer Pepeche⸗ 
annſchaft und dem dortigen Sportverein „Victoria“ aus⸗ 
getragen wurde, endete mit Unentſchieden (0: . Keine Par⸗ 
kei vermochte ſomit ein Tor zu erringen. Das Spiel fand 
* ſehr ungünſtigen Umſtänden ftatt, da es dauernd reg⸗ 
ete. Die Zuſchauerzahl betrug trotzdem noch etwa 1200 
rſonen. * 
G01 * Beſtohlener Eiſenbahnwaggon. Auf dem hieſigen 
ariterbahnhof wurde von einer bisher noch nicht er⸗ 
iffenen Diebesbande ein Waggon erbrochen und aus ihm 
tkaßentner Mehl herausgeholt. In den Beſitz des Raubes 
en die Täter aber doch nicht, da ſie von der inzwiſchen 
erbeigeeilten Bahnwache verſcheucht wurden und daher 
er Beute im Stich laſſen mußten. — Verſcheucht wurde 
ch ein frecher Spitzbube, der ſich Sonntag abend, nach⸗ 
Eier die den alten evangeliſchen Friedhof von dem 
ag des Armen-Brüderſchaftsſtiftes trennende, ſorg⸗ 
x it verſchloſſene Tür erbrochen hatte und ſo in den 
2 dieſes Juſtituts gelangt war, eine Fenſterſcheibe in 
fer Parterrewohnung der Inſaſſin Frau Goſda ein⸗ 
ie und dann einen Raubzug zu vollführen gedachte. 
Ber durch den ebenſo unerwarteten wie ungewöhnlichen 
a * erſchreckte Wohnungsinhaberin ſchlug Lärm, wodurch 
Diet; Einbrecher mobil gemacht wurden. Da 
N Ei er für geraten, ſchleunigſt in der 
Vunkelheit zu verſchwinden. N 2 * 


Redner die Jugend auf, dieſen Idealen ſtets treu zu 


Eheſchließungen und 13 Todesfälle, darunter 4 Kinder 


x Als betrügeriſcher Verpächter ſeines Grundſtücks 
erwies ſich der Landwirt Franciſzek Kaſprowicez aus 
Buden, Kreis Graudenz. Der Mann, der mit ihm in 
Pachtverhandlungen getreten war, iſt ein gewiſſer Stani⸗ 
ſtaw Hejkus. K. ſchloß mit ihm einen fingierten Vertrag, 
erhielt von dem vereinbarten Pachtgelde von jährlich 
700 Zloty einen Betrag von 200 Ztoty als Anzahlung, und 
damit war die Sache für den famoſen Verpächter erledigt. 
Er zerriß einfach das Vertragsdokument und erſtattete auch 
die erhaltene Anzahlung nicht zurück. Der Geſchädigte er- 
ſtattete Anzeige, was zur Folge hatte, daß der ungetreue 
Kontrahent zu 8 Monaten Gefängnis mit fünfjähriger 
bedingter Strafausſetzung verurteilt wurde, außerdem zur 
Rückerſtattung des zu Unrecht an ſich gebrachten Betrages 
von 200 Zloty. * 

x Die neueſte Zerſtörungsmanie hat ſich in dem in 
der Nacht zum Sonntag erfolgten Durchſchneiden von nicht 
weniger als 13 Befeſtigungsbändern der Stützpfähle der 
zu beiden Seiten der Friedrichſtraße (Moniuſzki) von der 
ſtädtiſchen Gartenverwaltung angepflanzten Akazien⸗ 
bäumchen gezeigt. > 

Herrenloſes Pferd. Ein nächtlich umherſpazierender 
Gaul iſt polizeilich angehalten worden, der vermutlich 
ſeinen unverſchloſſen geweſenen Stall eigenmächtig ver⸗ 
laſſen hat. Der Eigentümer des Pferdes kann ſich auf 
dem Polizeipoſten Lindenſtraße (ul. Legjonow) zwecks 
Inempfangnahme des Tieres melden. Ahr 

x Er wußte ſich zu Helfen, allerdings auf eine Weiſe, 
die unzuläſſig iſt. Es handelt ſich hier um einen pfiffigen 
Mitbürger im Hauſe Rothöferſtraße (Czerwonodworna) 16, 
der in Verlegenheit um eine Radtvantenne war. Was tat 
der Betreffende? Er benutzte ſkrupellos eine Signaliſie⸗ 
rungsleitung der Freiwilligen Feuerwehr und machte ſich 
daraus die erſehnte Antenne. Dadurch aber ſetzte der Ex⸗ 
findungsreiche die normale Tätigkeit der mit dem Feuer⸗ 
wehrſitz verbundenen Signalleitung außer Betrieb, was 
natürlich zu gefährlichen Folgen führen kann. Daß es da⸗ 
bei um ein ſtrafbares Tun geht, mußte ſich der ſuper⸗ 
ſchlaue Zeitgenoſſe ſagen. Man dürfte ihm das jetzt noch 
näher zum Bewußtſein bringen. * 

— . — 


> 


Thorn (TZorun) 


+ Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand am Thorner 
Pegel betrug Sonntag früh 0,91 Meter und Montag früh 
0,98 Meter über Normal, die Waſſertemperatur etwa 8 Grad 
Celſius. — Am Sonnabend und Sonntag trafen im Weichſel⸗ 
hafen ein: Dampfer „Bajka“ aus Warſchau, Schlepper 
„Koltataj“ mit drei Kähnen mit Stückgütern und „Wiſla“ 
aus Bromberg ſowie Schlepper „Poſejdon“ mit zwei Kähnen 
mit Stückgütern aus Danzig. Von Thorn ſtarteten die 


Schlepper „Poſejdon“ mit drei Kähnen mit Mehl, „Kozie⸗ 


tulſki“ mit zwei leeren Kähnen und „Uranus“ mit vier 
Kähnen mit Stückgütern nach Warſchau ſowie „Wijla” mit 
einem Kahn Getreide nach Danzig. Auf der Fahrt von 
Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Per⸗ 


ſonen⸗ und Güterdampfer „Jagiello“, „Batory“, „Atlantyk“ 


und „Mickiewicz“ bezw. „Sowinſki“, „Mazur“, „Staniſlaw“ 
und Schlepper „Sum“ mit zwei Kähnen Getreide. Auf der 


Fahrt von Danzig bezw. Dirſchau zur Hauptſtadt machten die 


„Fredro“ und „Eleonora, 


Perſonen⸗ und Güterdampfer 
* * 


bezw. „Mars“ und „Saturn“ hier Aufenthalt. 


t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
7. bis 13. Oktober gelangten beim Thorner Standesamt zur 
Anmeldung und Regiſtrierung: 26 eheliche Geburten (je 13 
Knaben und Mädchen), 1 uneheliche Geburt (Knabe) ſowie 
12 Todesfälle (je 6 männliche und weibliche Perſonen), 
darunter 2 Perſonen im Alter von über 60 Jahren und 
3 Kinder im erſten Lebensjahre. In demſelben Zeitraum 
wurden 8 Eheſchließungen vollzogen. * * 

v Sffentliche Ausſchreibung. Das Pommerelliſche Wo⸗ 
jewodſchaftsamt, Verkehrs- und Bau⸗Abteilung in Thorn 
(Urzad Wojewödzki Pomorſki, Wydzial Komunikacpjno⸗ 
Budowlany w Toruniu) hat die Arbeiten zum Bau eines 
Verwaltungsgebäudes und Netzzaunes für die Quarantäne⸗ 
ſtation in Baby Dole bei Gdingen (16 km) zu vergeben. 
Koſtenanſchlagsformulare ſind in der Verkehrs- und Bauab⸗ 
teilung, ul. Kraſinſkiego, während der Dienſtſtunden gegen 
Vorlage einer Quittung der Kaſa Skarbowa über den einge⸗ 
zahlten Betrag von 3 Zloty für das Verwaltungsgebäude 
bezw. 2 Zloty für die Umzäunung erhältlich. Offerten müſſen 
in verſiegelten Briefumſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta 
na wykonanie budowy domu adminiſtracyjnego (bezw. ogro⸗ 
dzenia) dla Zakladu Kwarantannowego w Babim Dole“ bis 
ſpäteſtens 24. Oktober 1934, 11 Uhr, bei dem oben genannten 
Amt eingereicht werden, worauf um 11.30 Uhr die Offnung 
der eingegangenen Offerten erfolgt. Den Offerten iſt eine 
Quittung der Kaſa Skarbowa über eine hinterlegte Kaution 
in Höhe von 5 Prozent der Offertſumme beizulegen. Das 
Recht der freien Auswahl der Bewerber bezw. der Ungültig⸗ 
keitserklärung der Ausſchreibung bleibt vorbehalten. ER 


v Poſtverkehr im September. Im Monat September 
gelangten beim Thorner Hauptpoſtamt zur Aufgabe: 927 000 
gewöhnliche Briefſendungen, 18 800 eingeſchriebene Briefe, 
414 Wertbriefe, 5020 gewöhnliche Pakete, 178 Pakete mit 
Wertangabe, 1670 Nachnahmeſendungen, 255 Poſtaufträge, 
8800 Poſt⸗ und telegraphiſche Überweiſungen in Höhe von 
711000 Ztoty, 17 200 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in 
Höhe von 3111 000 Zloty und 141 000 Zeitungen. Im gleichen 
Zeitraum gingen in Thorn ein: 805 000 gewöhnliche Brief⸗ 
ſendungen, 19000 eingeſchriebene Briefe, 542 Wertbriefe, 
6900 gewöhnliche Paketſendungen, 565 Pakete mit Wertan⸗ 
gabe, 2040 Nachnahmen, 282 Poſtaufträge, 10600 Poſt⸗ und 
telegraphiſche überweiſungen in Höhe von 517000 Zloty, 
4490 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 334 000 
Zloty und 77 000 Zeitungen. * 

= Sein „Abrudern“ beging der Ruder-Verein „Thorn“ 


durch eine Paradefahrt ſeiner Boote, die Sonntag vormittag 


vor den Klubhäuſern erfolgte und an der ſich auch ein Damen⸗ 
vierer beteiligte. Der Auffahrt ſchloß ſich der traditionelle 
Herrenfrühſchoppen an. Nach Schluß der Abendmuſik in der 
altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche kamen die Mitglieder mit 
ihren Damen noch im „Deutſchen Heim“ zuſammen. * 

= Heimtückiſcher Ballonreiſfen. Bei einem vor einem 
Geſchäft in der Katharinenſtraße (ul. sw. Katarzyny) halten⸗ 
den Laſtkraftwagen aus Bromberg platte Montag morgen 
gegen 8 Uhr unter weithin hörbarem Knall plötzlich der Rei⸗ 
fen des rechten Vorderrades. Der Luftdruck war dabei ſo 
ſtark, daß einem gerade vorübergehenden jungen Manne der 
Koffer aus der Hand geriſſen und mehrere Meter weit fort⸗ 
geſchleudert wurde. Gleichzeitig wurde der Koffer in ſeine 
einzelnen Beſtandteile zerlegt, ſo daß der Inhalt auf die 
regennaſſe Straße fiel. Der Geſchädigte ſammelte ſeine 
Sachen auf, verſtaute ſie wieder in dem notdürftig zuſam⸗ 
mengeſetzten Koffer und zog, dieſen unter den Arm klem⸗ 
mend, davon. Er wird den Schaden wohl ſelbſt zu tragen 
haben, da der Vorfall wahrſcheinlich als „höhere Gewalt“ 
betrachtet werden dürfte. * * 

= Der Polizeibericht iſt wieder einmal recht umfang⸗ 
reich. Zur Anzeige kamen zwei kleine Diebſtähle und ein 
Reſtaurationsbetrug. Über acht Übertretungen polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften, ein bezw. zwei Verſtöße gegen han⸗ 
delsadminiſtrative bezw. ſanitätspolizeiliche Beſtimmungen 
wurden Protokolle aufgenommen, desgleichen über zwei 
Schlägereien, die Zertrümmerung einer Fenſterſcheibe und 


die Verletzung eines Paſſanten durch den Biß eines Hundes. 


— Verhaftet wurden eine Perſon wegen Diebſtahls, eine 
Perſon wegen Herumtreibens, die keinerlei Mittel zum 
Lebensunterhalt beſaß und der Wohlfahrtsabteilung der 
Stadtverwaltung überwieſen wurde, ſowie eine ſich gleich⸗ 
falls herumtreibende, an Trachom (einem Augenleiden) er⸗ 
krankte Perſon, die dem ſtädtiſchen Geſundheitsamt zugeführt 
wurde. In Polizeiarreſt genommen wurden je eine Perſon 
wegen Zechprellerei, wegen verſuchten Inumlaufſetzens fal⸗ 
ſcher 5 Zloty⸗Stücke und wegen Körperverletzung. Eine durch 
die Stadtverwaltung geſuchte Perſon konnte ermittelt und 
dem Magiſtrat zugeführt werden. Wegen Trunkenheit er⸗ 
folgten vier Siſtierungen; die Betroffenen wurden nach er⸗ 
folgter Ausnüchterung wieder entlaſſen. * * 
* 


8 * Aus dem Landkreiſe Thorn, 15. Oktober. 
Eine ſchwere Schlägerei trug ſich auf dem Gute 
Dzwierzuo zu. Bei dem Kampfe wurden die Arbeiter Wa⸗ 
claw Lamparſki, 24 Jahre alt, und Jan Koltun, 
33 Jahre alt, jo ſchwer verletzt, daß fie nach einer halben 
Stunde ihren Geiſt aufgaben. Außerdem trug der 
21 Jahre alte Bruder Broniſlaw des getöteten Koltun meh: 
rere Meſſerſtiche in die Lunge davon. Die bisherige Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß Jan K. den Lamparſki mit einem Dolche 
bearbeitet hat und daß, nach Ausſage des Broniſlaw K., dieſer 
und ſein Bruder Jan ihre Verletzungen durch die Brüder 
Olkowſki erlitten haben. Die Brüder O. wurden ſofort in 
Haft genommen und die Leichen zwecks Unterſuchung durch 
eine gerichts⸗ärztliche Kommiſſion beſchlagnahmt. * 


— nme 


Kreisjugendtagung des Landbund Weichſelgau 
. in Zempelburg. 

x Zempelburg (Sepölno), 15. Oktober. Am Sonnabend 
veranſtaltete der Bezirk Zempelburg des Landbund 
Weichſelgau in ſeinem Vereinslokal eine Kreisjugendtagung, 
die trotz des ungünſtigen Wetters zahlreich beſucht war. Nach 


Eröffnung durch das Aufſichtsratsmitglied des L. W. Kurt 


Müller ⸗Müllershof, begrüßte derſelbe zunächſt die für 
dieſe Tagung gewonnenen auswärtigen Redner — Profeſſor 
Dr. Böhlke ⸗Danzig, Bezirksleiter Hans Joachim Mo⸗ 
drow-⸗Falkenhorſt, Frl. Blümel ⸗Stanislawie, ſowie 
den Hauptgeſchäftsführer Obuch-Dirſchau, und dankte 
allen Verſammelten für ihr Erſcheinen. Am Schluß ſeiner 
Begrüßungsanſprache richtete der Redner dann einen war: 
men Appell an die Mitglieder, zu einem friedlichen Zuſam⸗ 


Graudenz. 


Sonntag, den 21. Oktober 1934, 19.30 Uhr 
im Gemeindehauſe: 


! 
Gröffnungs-B orſtellung 
er 
14. Spielzeit. 
1. Ouvertüre von Chr. W. von Gluck. 
Feſtakt. 


„U. B. 116.“ 


Schauſpiel in 3 Akten von Karl Lerbs. 
Eintrittskarten in unſerem Geſchäſtszimme 


Obſtbäume 
Peerenſträucher 
bdelwein, Noſen 
Zierbüume und 
Sträucher 


in beſten Sorten un 
Qualitäten bietet an 
Jözef Napierala 5 


Grudziadz 
Maly- e 


Preisverzeichni 
en un. 


$ Zur 


4 . bite empf. 
u auß. 


billig. Preiſen 
Gru 


Jagdpatronen. 
Oborſki, Sao maja 30. 


A. Kriedte, Srudziad 


Deutſche Bühne-Grudzindz es. 


8088 


U 


Malo Groblowa, Ecke Mickiewicza 10. Tel. 35. 


Mädchen für ales 


erſtklaſſige, „für Stadthaushalt in 
1 ſſige s dgigdz che Ans 
gebote unter Nr. 7039 
an die Geſchäftsſtelle 


;. 


Winter⸗Fahrplan 


Thorn. 5 


Artikel zur 


DEE Der neue 
| Krankenpflege 


Pojen— Bommerellen 


Preis nur 1.— Zloty. 
Verſand nach außerhalb gegen 


Gustav Meyer 


Optisches Institut 
Zeglarska 23. Tel. 248, 


Voreinſendung von 1.20 Zloty. 6980 6770 

h Wollene Strümpfe 

Juſtus Wallis, Torun. ſtrickt mit der Maſchine 
2 2 — Streit, Segler- 
traße 10/11, W. 4. 6226 


‚PALACE 
Mickiewieza 77 


16.—21. Oktober d. J.; Joseph Schmidt, 
der weltberühmte Opern-Tenor, singt in 
„Wenn du jung bist, 
gehört dir die Welt.“ 
Ein deutschsprachiger Schlager ersten 
Ranges. Wer Schmidt noch nicht hörte. 
nehme die Gelegenheit wahr. 08 


Gummiwaren 


dergebrannt. 


Sie hatte hier größere 


menleben im Landbund, in deſſen Reihen kein Streit Platz 
haben dürfe, beizutragen und mitzuhelfen. Ein kräftiges 
„Landbund Heil!“ folgte ſeinen Worten. 

Sodann ergriff Kreisreferent Modrow das Wort zu ſei⸗ 
nen Ausführungen über das Thema „Weshalb Jugend⸗ 
pfleger im Landbund?“ Der Vortragende führte ungefähr 
folgendes aus: Der Landbund Weichſelgau hat heute in erſter 
Linie die Jugend hierher geladen, um dadurch zu zeigen, daß 
er die Bedeutung der Jugendarbeit, die heute überall in 
ſteigendem Maße vorgenommen wird, auch ſeinerſeits völlig 
erkenne. Wir wollen daher in unſeren Jugendbund⸗Orts⸗ 
gruppen arbeiten, um als Bauern jede Gelegenheit wahr⸗ 
zunehmen, unſere land wirtſchaftlichen Kenntniſſe zu erwei⸗ 
tern und dadurch die Möglichkeit gewinnen, die heimatliche 
Scholle, auf der unſere Wiege ſtand und der wir unſer täglich 
Brot verdanken, der Familie zu erhalten. Aber neben dieſen 
rein wirtſchaftlichen Aufgaben wollen wir auch das pflegen, 
was echt bäuerlich und bodenſtämmig an uns iſt. Streit und 
Hader müſſen aus den eigenen Reihen verſchwinden, denn 
nur aus der Einigkeit eines geſchloſſenen Bauerntums her⸗ 
aus können wir durch Liebe zur Heimat unſerem Volke einen 
Dienſt erweiſen. Mit dem Zitat von Schiller: „Wir wollen 
ſein ein einig Volk von Brüdern, in keiner Not uns trennen 
noch Gefahr“ ſchloß der Redner ſeine mit einem dreifachen 
„Heil!“ begeiſtert aufgenommenen Worte. 

Sodann ergriff Frl. Blümel das Wort zu dem Thema 
„Landfrauenarbeit im Landͤbund“. In längeren Ausfüh⸗ 
rungen gab ſie Aufſchluß über ihre in ihrem Heimatkreiſe 
erfolgreiche Tätigkeit und Arbeit unter den weiblichen Ju⸗ 
gendverbänden innerhalb des Landbundes. In oftmals 
humorvollen Worten richtete ſie am Schluß einen Appell an 
die anweſenden weiblichen Mitglieder, in den nunmehr im 
hieſigen Kreiſe zu gründenden Jugendgruppen ebenfalls Ka⸗ 
meradſchaftlichkeit und Volkstum zu pflegen. Ihre allſeits 
warm empfundenen Ausführungen klangen aus in die Worte 
des Feuerſpruchs. 

Nach einer kurzen Pauſe hielt Prof. Dr. Böhlke an Hand 
von Lichtbildern einen feſſelnden und lehrreichen Vortrag 
über „Pferderaſſen und ihre typiſchen Merkmale“. Seine 
mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Ausführungen zeugten 
von einem reichen Wiſſensſchatz. Nach den ſich anſchließen⸗ 
den Ausſprachen gab Hauptgeſchäftsführer Obuch einen all⸗ 
gemeinen überblick über die erfolgreiche Tätigkeit der Be⸗ 
rufsverbände. Als letzter Redner machte der bisherige Kreis⸗ 
jugendleiter Guſtav Pohl die freudige Mitteilung, daß ſich 
das Aufſichtsratsmitglied Kurt Müller⸗Müllershof bereit er⸗ 
klärt habe, ſein früher innegehabtes Amt des Kreisjugend⸗ 
leiters wieder auzunehmen. Seine Schlußausführungen, die 
in denſelben treffenden Worten, wie die ſeiner Vorredner, 
das Ideal der wahren Volksgemeinſchaft betonten und in 
einem Bekenntnis zur Geſchloſſenheit des geſamten Bauern⸗ 
tums gipfelten, endeten mit den Verſen: 

„Schloß einſt durch den Regenbogen 

Gott mit Noah feinen Bund, 

Bleibe er auch hold gewogen 

Dem von uns bebauten Grund! 

Unſerm Schaffen, unſerm Ringen 

Werde höchſte Frucht zuteil, 

Und jetzt laßt die Arme fliegen — 

Heil dem Landbund, dreimal Heil!“ 
In bunter Reihenfolge folgten nun geſangliche Darbie⸗ 
tungen und Volkstänze der jugendlichen Mitglieder, worauf 
der Tanz in ſeine Rechte trat, der alt und jung noch mehrere 
Stunden gemütlich beiſammenhielt. 


* Brieſen (Wabrzezno), 15. Oktober. Ein tödlicher 
u ng lücksfall ereignete id in Piatfomo genden 
Kreiſes. Bei der Einfuhr von Kartoffeln vom Felde hatte 
der Arbeiter Leon Woo wſkt ſein 4½ Jahre altes 
Söhnchen Mieczyſtaw mit auf den Wagen genommen. 
Der Kleine ſtürzte in einem unbewachten Augenblick plötz⸗ 
lich ab und ein Wagenrad ging über ihn hinweg, ſo daß 
er getötet wurde. Die gerichtsärztliche Kommiſfion gab 
die Leiche zur Beerdigung frei. 

ch Berent (Koscierzyna), 15. Oktober. In Sarnowen 
bei Berent iſt das Schulhaus bis auf die Grundmauern nie⸗ 
Der Schaden beträgt gegen 20 000 Zloty, die 
Verſicherungsſumme lautet auf 16000 Zloty. Der Lehrer 
1 7 erleidet einen perſönlichen Schaden von über 800 
0 . 

In Spohn, Kreis Berent, ſoll in Kürze eine weitere 
Kontrollſtation des Grenzſchutzes eingerichtet werden, was 
für die dortigen Bewohner im Grenzverkehr nach Danzig 
eine erhebliche Erleichterung bedeutet. 7 

Unbekannte Täter entwendeten nachts, nach Aus⸗ 
heben einer Fenſterſcheibe, aus der Wohnung des Landwirts 
Grzynia in Abbau Lippuſch Bekleidungsſtücke im Werte 
von 300 Zloty, 

d Goingen (Böynia), 16. Oktober. Feuer entſtand im 
Hauſe des W. Kaczmarek in Grabowken, wo durch einen 
eiſernen Ofen eine Holzwand in Brand geraten war. Trotz 
ſofortiger Hilfe wurde eine Wohnung faſt gänzlich vernichtet. 
Der entſtandene Sachſchaden beläuft ſich auf etwa 1200 Zloty. 

Wegen Verbreitung von Falſchgeld wurde 
heute die wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Eleonora Goclowfka 
zu 2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 

Mengen falſcher 2 Zloty⸗Stücke in 
Umlauf gebracht. 


Verunglückt iſt beim Baumfällen der arbeitsloſe 

Franz Kuſche. Ein Baumſtamm fiel auf ihn herab, wobei 
er einen doppelten Armbruch und andere ſchwere 
Verletzungen davontrug. In bedenklichem Zuſtande brachte 
man ihn ins Krankenhaus. 


Als gefährlicher Einbrecher entpuppte ſich der Fri⸗ 


ſeur C. Wiſt, der von der Polizei zuſammen mit ſeinem Hel⸗ 


fer Franz Kreft feſtgenommen werden konnte. Er hatte hier 
das Lebensmittelgeſchäft „Spoölozielnia“ beſtohlen und Waren 
im Werte von 1000 Zloty erbeutet. In Zoppot hatte er in 
der Villa Alice einen gewagten Einbruch verübt, wobei Sil⸗ 
berſachen, Kleider und Wäſche von großem Werte ſowie Bar⸗ 
geld ihm in die Hände fielen. N 

* Karthaus (Kartuzy), 15, Oktober. Geloſchrank⸗ 
knacker „arbeiteten“ in der Nacht zum Montag mit Er⸗ 
folg bei der Firma „Bazar“. Cs gelang ihnen, den Geld⸗ 
ſchrank mittels eines Krebſes aufzubrechen und ſich ſeinen 
Inhalt, etwa 2500 Ztoty in verſchiedenen Banknoten und 
Scheidemünzen (darunter ungefähr 200 Danziger Gulden 
in Banknoten und Kleingeld), ſechs Obligationen der 
Nationalanleihe über je 100 Stoty und zwei gleichartige 
Obligationen auf den Namen Boleſtaw Strzyzewſki⸗Kart⸗ 
haus, anzueignen. Ferner nahmen ſie noch eine neue 
braune Sportmütze mit grauem Schirm und dem Signum 
„L. W.“ mit. Die Polizei iſt bemüht, den unerkannt ent- 


kommenen Tätern auf die Spur zu kommen. g 


Konitz (Chofnice), 15. Oktober. Der Katholiſch 


5 tz 
 Gejellenverein führte am Sonntag abend im Hotel 


Elly Beinhorn fliegt in Amerike 


Al. Friſch importiert in Mexilo. 


(Copyright by Elly Beinhorn, Berlin.) 
Da D. Merida (Yukatan), im September 1984. 


Wie oft den Mount Evereſt rauf und runter? 

Neulich war ich zum erſtenmal auf dieſer Reiſe beleidigt 
— aber richtig! Das war in Chichicaſtenango beim Beſuch 
der Indianer. 

Chichicaſtenango liegt gut zweitauſend Meter hoch. 
Irgend etwas hatte meinem Magen nicht gepaßt, und darauf 
legte er für einen Tag Streik ein. Tauſend verſchiedene 
Vermutungen wurden mir über die Urſache vorgetragen. 
Aber für mich war das kein Geheimnis: ich hatte mir einfach 
bei dem ewigen Heiß und Kalt in den verſchiedenen tropi⸗ 
ſchen Höhenlagen den verehrten Bauch erkältet. 

Und als ich wieder mal nach einem erfolgloſen Ver⸗ 
ſuch der Nahrungsaufnahme etwas grau an den Tiſch kam, 
meinte eine freundliche Dame: „Ach, das arme Kind muß 
ſich erſt an die Höhe gewöhnen.“ Können Sie ſich vorſtellen, 
wie ich trotz meines leidenden Zuſtandes in die Luft ge⸗ 
gangen bin? Das war doch allerhand, mir altem Rauf⸗ und 
Runterflieger zuzumuten, daß mir zweitauſend Meter auch 
nur das Geringſte ausmachen ſollten! 

Leber Scherz beiſeite: ich möchte mal all die Zehntauſende 
von Metern Höhenunterſchied zuſammenſtellen, die ich in 
den letzten vier Wochen gemacht habe, da würden eine ganze 
Reihe von Mount Evereſten herauskommen. Nur ein 
Beiſpiel. 

Geſtern morgen Start von Guatemala⸗City. 1600 Meter 


wege Wolken und rieſigen Tropengewittern. Nach einigen 
Stunden mußte ich auf dem Weg nach Merida wegen 
ſchlechter Sicht herunter auf zweihundert Meter. Da war 
eine ſolche Hitze am Boden daß ich, als das Wetter beſſer 
wurde, wieder heraufkrabbelte auf zweitauſend, wo es an⸗ 
genehm kühl war. Nach knapp ſechs Stunden Landung in 
Merida — ganze 22½ Meter über dem Meeresſpiegel. Und 
in einigen Tagen ſoll es nach Mexiko⸗City gehen, das 
2400 Meter hoch liegt. Neben dem dauernden Höhenwechſel 
ſtellen Sie ſich bitte die Temperaturunterſchiede vor! Und 
verſtehen Sie nun, wie wütend ich war über dieſe Zumutung, 
daß ich mich erſt an die Höhe von Chichicaſtenango gewöhnen 
müßte? 


Die Hängemattenſchläfer. 4 

Da fliegt man nun ſeit vier Jahren immer rundherum 
um die Weltgeſchichte und lernt immer noch was dazu. 

Merida, die Hauptſtadt 
Pukatan, wo ich ſeit geſtern die Ehre und das Vergnügen 
habe, vorübergehend zu reſidieren, iſt ganz ſchön warm. 
36 bis 38 Grad im Schatten ſind um dieſe Jahreszeit mittags 
keine Ausnahme. Nachts kühlt es ſich allerdings etwas ab, 
aber in den Häuſern iſt es zum Schlafen doch recht heiß. 

Da fuhren wir geſtern an einigen ärmlichen Hütten 
vorbei, und durch den Raum ſah ich mehrere Hängematten 
geſpannt. Auf meine erſtaunte Bemerkung über dieſen 
Luxus wurde ich belehrt, daß das die Schlafgelegenheit der 
einfachen Mexikaner ſei. Übrigens ſchliefen nicht nur die 
Mexikaner ſo, 
einſchließlich der Deutſchen. Der Zweck ſei, nachts im 
Schlaf auch einige Ventilation von unten zu haben. „Paſſen 
Sie auf“, wurde mir angedroht, „Sie werden ſich auch noch 
daran gewöhnen, wenn Sie Ihre Expedition nach den 
Maya⸗Ruinen machen.“ 

Vielen Dank, muß ich ſagen. 
weil ich unglücklicherweiſe daran gewöhnt bin, auf dem 
Bauche zu ſchlafen. In dieſer Hinſicht würde eine Hänge⸗ 
matte einen Bruch mit allen anatomiſchen Geſetzen verlangen. 
een 
Engel das dreiaktige Luſtſpiel „Im weißen Röſſ'l“ auf. Ein 
ausverkauftes Haus wartete geſpannt auf die Darbietungen. 
Alle Spieler und Spielerinnen gaben ihr Beſtes und verſuch⸗ 
ten, ihren Rollen voll gerecht zu werden. Die ganze Auf⸗ 
führung macht den Spielern und der Regie alle Ehre. Das 
Stück mit ſeinen vielen komiſchen Szenen löſte oft wahre 
Lachſalven aus. 

Am Sonntag abend fand im Bahnhofshotel die Ab- 
ſchieds feier der Staroſtei⸗Beamten für den früheren 
Konitzer Staroſten Mieſskowſki ſtatt, zu der auch die Spitzen 
der Behörden erſchienen waren. f 

Auf dem Wochenmarkt koſteten Butter 0,90 1,20, Eier 
1,40—1,50 Zloty. \ 

h Neumark (Nowemiaſto), 16. Oktober. Das hieſige 
Standesamt verzeichnete im Monat September 10 To⸗ 
desfälle, eine Trauung und 12 Geburten, darunter 7 Mäd⸗ 
chen und 5 Knaben. 

Auf dem letzten Jahrmarkt 
Rindvieh und Pferden zufriedenſtellend. Gezahlt wurde 
für Milchkühe 120-220 Zloty, Jungvieh 60—150 Zloty, 
Kälber 8—15 Zloty, Arbeitspferde wurden zu 70-150 Ztoty, 
beſſere Tiere bis 250 Zloty gehandelt. Auf dem Krammarkt 
gab es reichliche Auswahl in Schnitt⸗, Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waren, fertigen Anzügen, Mänteln, Pelzen, Leder ſowie 
Ledererzeugniſſen u. a. m. 

Ein Einbruch wurde 


Ein Bett iſt mir lieber, 


war der Auftrieb von 


f in der Wohnung der Frau 
Valeria Olſzewſka verübt. Die Sptzibuben hatten die 
ganze Zimmereinrichtung durchgewühlt und darauf das 
Weite geſucht, ohne Geld gefunden zu haben. 

Für den Grenzverkehr auf dem Übergangspunkt 
Rodzone⸗Roſen ſind für die Wintermonate (1. 10, bis 
31. 3.) folgende Dienſtſtunden vorgeſehen: an Werktagen von 
7—12 Uhr und 14—17 Uhr, an Feiertagen von 7—10 Uhr und 
12—13 Uhr. Automobile im Tranſitverkehr können täglich 
von 7—19 Uhr ohne Unterbrechung verkehren. 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
November gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung ge⸗ 
rechnet werden. Der Briefträger nimmt auch 
Neubeſtellungen entgegen. 


Monatlicher Poſtbezugspreis 3.89 K 
— — 


hoch. Bald nach dem Start herauf auf viertauſend Meter 


des mexikaniſchen Staates 


ſondern auch die hier lebenden Europäer, 


ni 


= 
% 
Außerdem, wie lange ſoll man da jeden Morgen zur ll, de 
anſetzen, um das geſamte Hängemattenmuſter wieder U" 
Körper zu entfernen? a 4 
Das iſt natürlich nur Theorie — praktiſch werde, 
morgen in einer Hängematte ſchlafen und wahrſcheinlich ö 
gezeichnet. Ich teile Ihnen dann gelegentlich meine " 
fahrungen mit; vielleicht laſſen ſie ſich für heiße Somn 
tage in Deutſchland gut verwenden. 


Die Hängemattenſchläfer. "3 

Bitte darauf zu achten, daß die Flöhe nichts im be * 
deren mit Mexiko zu tun haben. Sie ſind in ganz Mie 
amerika anſäßig. Obgleich ich mich nur in den gara 5 
beſten Häuſern aufgehalten habe in den letzten vier „ 1 
habe ich auf dieſem Gebiet eine Menge von einwandfrei 
Erfahrungen geſammelt, die ich hier zum Beſten gebe Tl” N 
evtl, ſpätere Mittelamerika⸗Reiſende. 5 12 

In der Hauptſache zerfallen die Flöhe in zwei Arte 
die, welche man ſieht und die nicht beißen, ſo dann die, we 
beißen, die man aber nicht ſieht. 

Eine Methode — angeblich — um Flöhe fernzuho 
iſt Einreiben des ganzen Körpers mit Flit Creme. Pro 
aber habe ich den Eindruck, als wenn die Flöhe dieſes 
direkt gern mögen. Man ſelbſt ſtinkt nun und wird 
gebiſſen. Weitere Ratſchläge und Erfahrungen folgen 
beendigter Reife. > 

Spaniſch ſprechen werde ich nie lernen. Schuld d 
ſind meine Landsleute. Man macht ſich kaum eine Bi 
ſtellung von der Anzahl und der Bedeutung der in Mitt f 
amerika und Mexiko lebenden Deutſchen. Vom erften Ta 
dieſer Reife an werde ich liebevoll von einem Deutſchen nal 
dem anderen aufgenommen. Unſere Geſandtſchaften N 
Mexiko und Guatemala haben ſicherlich zehn Zentimeter d 75 
Aktenſtücke über mich, und alle meine Bodenunternehm 75 
gen, wie Vorträge in jedem deutſchen Klub, Beſuche all, a 
deutſchen Schulen, Beſuche der verſchiedenen deutſchen KT 
nien, der Präſidenten und Miniſter uſw. uſw. . 

Ich habe wieder mal ein unvergeßliches Kapitel Heut" 
Gaſtfreundſchaft im Ausland kennen gelernt. In Guateme 
bin ich förmlich in Blumenſträußen, Bonbonſchachteln u 
ähnlichen Liebesbeweiſen für den erſten deutſchen Pil 1 
hier in dieſen Ländern geſchwommen. Tauſend Dank ihne 
allen. 4 
Geſtern, nach meiner Landung hier, bat mich die hielt 
Radioſtation, abends einige Begrüßungsworte an die Merk 
kaner zu richten. Ich wollte deutſch ſprechen, und der Am 
ſager ſollte meinen kleinen Speech dann auch ſpaniſch über“ 


2 


* 
tel 


) 


ſetzen. Ich ſagte ihm vorher, was ich ungefähr ſagen würde 


Gruß an die mexikaniſchen Gaſtgeber und die deutſchen £ 
Landsleute. Dank für Empfang durch Behörden, erſter Ein, 
druck Meridas mit den berühmten Maya⸗Kultſtätten in def 
Nähe, daß wir Flieger ſo eine Art vom Himmel fallenden 
Engel ſeien, die Grüße ihres Vaterlandes in alle Welt hin 
austragen uſw. uſw. i 
Der Anſager ſchrieb alles auf, und ich nahm den Zetit‘ 
in die Hand und radebrechte alles noch einmal auf ſpaniſch 
herunter, um möglichſt genau dasſelbe in deutſch zu ſagen. 
Alle Anweſenden, einſchließlich meiner Landsleute, fan⸗ 
den das ſo nett und komiſch, daß ſie mir keine Ruhe ließen 
ich mußte es auf ſpaniſch durchs rophon ableſen, vas 0 
dann auch munter tat. Nur hinterher hängte ich noch einen 
kleinen deutſchen Schwanz an, um meinen Landsleuten zu 
erzählen, daß ſie gerade Zeuge meiner größten Unverſchämt“ 
heit geweſen ſeien, allerdings mit dem guten Motiv, meinen 
Gaſtgebern den erſten Gruß in ihrer eigenen Sprache zu ö 
ſagen. 1 
Nach dieſer kleinen Probe würde ich es ſicherlich ohne 
weiteres wagen, meine nächſte Rundfunkrede auf Kiſuahell 
zu halten. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Abdreſſe si 11 
Einſenders verfehen fein; anonyme Anftagen werden grundfätzlic 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung } 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sa a 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 4 


A. G. in S. Wenn Sie bei dem Ve 
haben, und der Vertrag 
können Sie nicht bloß 
weiteren Betrag in de 
Sie durch den Rücktrit 
haben oder nicht. = 

A. B. C. Ein Vertrag kann auch mündlich a ſchloſſen we 1 
den; die Form ſpielt für ſeine Giltigkeit keine Rolle. Aber wen 
Sie mit Ihrem Partner eine beſtimmte Form des Vertrage. 
vereinbart haben, und dieſe Form wird nicht gewahrt, ſo kann ke | 
Giltigkeit angefochten werden. Wenn ein Vertrag ſchriftlich 155 6 
geſchloſſen wurde, ſo muß eine Ergänzung desielben gleichfa 4 
ſchriftlich erfolgen. 

„Obſt“. An na 
dort einem Zoll. 


d 


t 
e a 
95 Klage 


Hahlunggaufſchul 10 
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vom 17. 8. 82 

(Art. 1 Punk 

der Hinterbliebenen 
81. 3. 34 ab herabgeſ 


* 


a 


Deutſche Schulnöte in Schlehen. 


Bis zum Jahre 1932 gab es an der Volksſchule in 
Schlehen bei Poſen eine deutſche Abteilung unter einem 
deutſchen evangeliſchen Lehrer. Die Zahl der evangeliſchen 
deutſchen Schulkinder in Schlehen und Umgebung betrug 
damals noch 52; von dieſen wohnten in Schlehen 45 Kinder. 
Es war alſo durchaus die Möglichkeit gegeben, auch eine 
eigene deutſche Schule für dieſe Kinder einzurichten. 
Aber nicht einmal die eigene deutſche Abteilung blieb be⸗ 
ſtehen, ſondern ſie wurde mit Beginn des Schuljahres 1933 
gegen den Einſpruch der Eltern aufgelöſt. Die Schüler 
wurden auf die polniſchen Klaſſen verteilt. Man beließ 
allerdings noch den deutſchen evangeliſchen Lehrer in 
Schlehen, der mit der Abhaltung des Religionsunterrichts 
und einigen Deutſchſtunden beauftragt wurde. Die Schul⸗ 
anfänger erhielten überhaupt keinen deutſchen Schulunter⸗ 
richt. Mit Beginn des Schuljahres 1934/5 verſchlechterte 
ſich die Sachlage weiterhin, da der einzige deutſche evan⸗ 
geliſche Lehrer — allerdings auf ſeine Bewerbung hin — 
verſetzt wurde. Die Bitte der Eltern um einen neuen 
deutſchen evangeliſchen Lehrer wurde zunächſt nicht erfüllt. 
Mehrere Wochen blieben die deutſchen evangeliſchen Kinder 
ganz ohne evangeliſchen Religionsunterricht 
und deutſchen Sprachunterricht. Jetzt ſoll allerdings ein 
evangeliſcher Lehrer aus Poſen beauftragt werden, den 


1 evangeliſchen Kindern in Schlehen Religions- und Deutſch⸗ 


* 


* 


Diaanziger Regierung haben Anlaß zu Gerüchten gegeben, 


2 


unterricht zu erteilen. Hoffentlich werden damit die Be⸗ 
fürchtungen der Eltern und Kinder behoben werden. Rich⸗ 
tiger wäre es, wenn für die deutſchen Kinder wieder ein 
ſtändiger deutſcher evangeliſcher Lehrer angeſtellt würde. 
PE. 


der „unberechtigte“ Unterricht. 


Unter dem Vorwurf, unberechtigt Unterricht erteilt zu 
haben, hatte ſich, dem „Poſener Tageblatt“ zufolge, vor dem 
Außenausſchuß des Poſener Landgerichts der Lehrer Hel- 
mut Bomke aus Alt⸗Boyen zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte erhielt im Auguſt d. J. von dem Koſtener Staroſtwo 
zwei Strafmandate über 10 bzw. 100 Ztoty, weil er angeb⸗ 
lich unberechtigterweiſe Schulunterricht im Auftrage des 
Bureaus der deutſchen Seim- und Senatsabgeordneten in 


Bromberg erteilt haben ſoll. Gegen dieſe Strafmandate hat 


Bomke Einſpruch erhoben, und ſo wurde dieſer Tage in 
den beiden Angelegenheiten verhandelt. Nach durchgeführter 
Verhandlung, in der es ſich herausgeſtellt hatte, daß Bomke 
nicht Unterricht an Kinder erteilt hat, ſondern vielmehr 
nur den Eltern, deren Kinder die polniſche Schule beſuchen, 
Fingerzeige gegeben hatte, wie ſie ihre Kinder ſelbſt in der 
deutſchen Sprache unterrichten ſollen, verkündete der die 


Berhandlung leitende Richter, Landrichter Siminſki, das. 


Urteil, nach dem die Strafmandate des Koſtener Staroſtwo 
aufgehoben und der Angeklagte von Schuld und Strafe 
freigeſprochen wird. Die Koſten des Verfahrens wur⸗ 
den dem Staatsſchatz auferlegt. In der Begründung des 
Urteils erklärte der Richter, daß hier kein Unterricht an 
Schulkindern vorliege und daß eine Unterweiſung der Eltern, 
wie dieſe ihre Kinder in der Mutterſprache unterrichten 
ſollen, nach dem Geſetz nicht ſtrafbar ſei. 


Die Vertiefung 


der deutſch⸗polniſchen Beziehungen. 


4 Falſche Kriſengerüchte aus Danzig. 
Da D. Berlin, 16. Oktober. 

Der lange Urlaub des Danziger Senatspräſidenten 
Rauſchning und die Verſetzung des 1 
nach 
denen zwiſchen der Danziger Regierung und der dortigen 
nationalſozialiſtiſchen Parteileitung ſchwere Differenzen 
über den Kurs bezüglich Polens beſtünden. Dieſe Gerüchte 
bildeten in den letzten Tagen den Gegenſtand verſchiedener 
Kommentare in der polniſchen Preſſe. 


* 


1 Wir haben uns durch eingehende Unterrichtung an Ort 


und Stelle nochmals davon überzeugt, daß dieſe Vermu⸗ 
tungen nicht zutreffen. Der Urlaub Rauſchnings iſt aus 
geſundheitlichen Gründen erforderlich geweſen, und die Ver⸗ 
ſetzung des Preſſereferenten bedeutet eine Beförderung. 
Inzwiſchen hat auch in Danzig eine große Kundgebung ſtatt⸗ 
gefunden, an der die geſamte Bevölkerung teilgenommen 


hat und in der deutlich die volle Übereinjtimmung zwiſchen 


Regierung und Partei in Danzig zum Ausdruck kam. Die 
Vermutungen, durch Unzufriedenheit der Danziger Be⸗ 
völkerung würden die deutſch⸗polniſchen Verſtändigungs⸗ 
bemühungen geſtört werden, haben ſich als unzutreffend 
erwieſen. Das geht des weiteren auch daraus hervor, daß 
gerade zur gleichen Zeit Vereinbarungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen über die gegenſeitige Beeinfluſſung der 
öffentlichen Meinung zuſtande gekommen ſind, zu denen ſich 
Polen ſicher nicht entſchloſſen hätte, wenn es nicht von der 
Dauerhaftigkeit der deutſchen Politik gegenüber Polen 
berzeugt wäre. f 
Was das Abtommen zur Beſſerung in der öffent⸗ 
lichen Meinungsbildung beider Länder betrifft, ſo 
zeigt ſich an ihm, daß die von Deutſchland und Polen ſeit 
dem vergangenen Jahr befolgte Methode der moraliſchen 
Abrüſtung ſich, entgegen allen ſkeptiſchen Erwartungen, in 
der Praxis bewährt hat. Es iſt gelungen: wirkſame und 
klare Vereinbarungen über den Geiſt der Beeinfluſſung der 
Fr? Öffentlichen Meinung zu erreichen in der Erkenntnis, daß 
5 dieſe öffentliche Meinung heutzutage in keinem Land durch 
as freie Spiel der Kräfte entſteht, ſondern der Einwirkung 
beſtimmter Umſtände und Intereſſen unterliegt. Es iſt 
charakteriſtiſch für den Fortſchritt einer als richtig erkannten 
Bee daß die beiden Länder, die auf dem europäiſchen Kon⸗ 
nent dem Völkerbund am kühlſten gegenüberſtehen, aus dem 
erſagen der Genfer Methoden poſitive Folgerungen ge⸗ 
sogen haben. Sie haben ſich darüber geeinigt, daß ihre Ver⸗ 
NE ſich regelmäßig treffen, die gegenſeitigen Klagepunkte 
rbringen, ſie erörtern und für Abhilfe ſorgen. Mehr iſt 
ſorze notwendig, doch gerade dieſes einfache Verfahren er⸗ 
Willert viel Selbſtkritit, Einfühlungsvermögen und guten 
Aussen. Es hat eine gründliche und ins Einzelne gehende 
iin ſprache über Preſſefragen ſtattgefunden, wobei ſich 
Ane enen darüber ergab, daß gegen eine freimütige 
Er a der deutſchen und der polniſchen Preſſe zu 
eiderſeits intereſſierenden Vorgängen und Problemen 


eine Bedenken beſtehen. 


D. Ebenſo wurde aber auch die Notwendigkeit anerkannt, 


Ber 


iglimpfungen führender Perſönlichkeiten und des an⸗ 
uten Landes künftig völlig zu unterbinden. Deutſchland 


und Polen befind 5 ihrer 
Pr n en ſich hier wegen der Unterſchiede ihrer 
Veſegeſesgebung nicht in der gleichen Lage, doch bat auch 
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BIRNEN 


Konſtituierung die Gründer des Vereins. 


Satzung 


I. Name, Tätigkeitsgebiet und Sitz. 


8 1. 

Die „Deutſche Vereinigung e. V. Bydgoſzez“ iſt der Verein 
der polniſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität, die in den 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen wohnhaft ſind, mit dem 
Sitz in Bromberg. 

Das Tätigkeitsgebiet umfaßt das Gebiet der Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen. 


II. Zweck und Mittel des Vereins. 


8 2. 

Die „Deutſche Vereinigung“ hat, auf dem Boden der polniſchen 
Staatlichkeit ſtehend, die Pflege der völkiſchen Eigenheiten der 
Mitglieder des Vereins im Rahmen der im Polniſchen Staate 
bindenden Geſetze zum Ziele. 

8 3. 

Die Mittel des Vereins ſind: 

a) Die Veranſtaltung von Verſammlungen, Vorträgen, Kurſen 
und geſellſchaftlichen Veranſtaltungen. 

b) Fürſorge für die Mitglieder durch Erteilung von Unter⸗ 
ſtützungen, Hilfe bei Arbeits beſchaffung und rechtliche Unter⸗ 
ſtützung. 

e) Kulturell⸗bindende Arbeit an den Mitgliedern und ihren 
Kindern. 

d) Die Herausgabe eines Vereinsorgans. 


III. Die Mitgliedſchaft. 


§ 4. x 
Mitglied des Vereins kann jeder polniſche Staatsbürger jein, 
der das 18. Lebensjahr beendet hat. Über die Aufnahme eines Mit⸗ 
gliedes entſcheidet der Vorſtand des Vereins und bis zu deſſen 
5 Ein Mitglied kann zu 
jeder Zeit aus dem Verein austreten nach Abgabe einer ent⸗ 
ſprechenden Erklärung vor deſſen Behörden, das austretende Mit⸗ 
glied iſt jedoch verpflichtet, den auf ihn entfallenden Mitglieds⸗ 
beitrag bis zum Ende des Wirtſchaftsjahres zu entrichten. 


8 5. 
Der Vorſtand hat das Recht, ein Mitglied des Vereins, das 
zum Schaden des Vereins handelt, auszuſchließen oder von der 
Mitgliederliſte Perſonen zu ſtreichen, die ihren dem Verein gegen⸗ 
über übernommenen Pflichten nicht nachkommen. Perſonen, die 
als Mitglieder nicht aufgenommen wurden, wie auch ausgeſchloſſe⸗ 
nen oder geſtrichenen Mitgliedern ſteht das Recht zu, innerhalb von 
30 Tagen von der Zuſtellung der Entſcheidung des Vorſtandes 
gerechnet, Berufung beim Vereinsgericht einzureichen. Mitglieder, 
die rechtskräftig ausgeſchloſſen oder geſtrichen wurden, verlieren 
alle Anſprüche an den Verein und find verpflichtet, ihre Mit⸗ 
gliedskarte abzugeben. 
8 6. 


Die Mitglieder find verpflichtet, Beiträge im vorhinein zu enr- 
richten, deren Höhe der Vorſtand des Vereins für das Geſchäftsjahr 
feſtſetzt. Dieſer Beitrag darf nicht weniger als 6,00 Zloty jährlich 
betragen. In Ausnahmefällen kann für einzelne Mitglieder der 
Beitrag durch den Vorſtand unter dieſe Grenze ermäßigt werden. 

§ 7. 
Die Mitglieder des Vereins haben das Recht: 
a) auf den Verſammlungen zu ſtimmen, 


b) Amter im Vereine innezuhaben, 
o) die normalen Einrichtungen des Vereins zu benützen. 


IV. Die Behörden des Vereins. 
8 8. 
Behörden des Vereins ſind: 
a) die Mitgliederverſammlung der Vertreter, 
b) der Vorſtand, 
o die Reviſionskommiſſion, 
d) das Vereinsgericht. 


V. Die Mitgliederverſammlung. 
8 9. 


Die Mitgliederverſammlung der Vertreter findet mindeſtens 
einmal im Jahre ſtatt. An der Mitgliederverſammlung der Ver⸗ 
treter nehmen die Vertreter der einzelnen Ortsgruppen des 
Vereins im Verhältnis auf je angefangene 50 Mitglieder 1 Ver⸗ 
treter, teil. Die Mitgliederverſammlung der Vertreter wird vom 
Vorſtande des Vereins einberufen. Die Einberufung muß in zwei 
Tageszeitungen, die am Orte des Sitzes des Vereins erſcheinen, 
in der Friſt von mindeſtens 8 Tagen vor der Mitgliederverſamm-⸗ 
lung bekanntgegeben werden. 


$ 10, 
a Die Mitgliederverſammlung der Vertreter hat folgende Kompe- 
enzen: 
a) Wahl der Vereinsbehörden, 
b) die Entgegennahme des Tätigkeitsberichtes und dem Vor⸗ 
ſtand die Entlaſtung zu erteilen, 
e) Beſchlüſſe zu faſſen über Satzungsänderung und Auflöſung 
des Vereins, 
d) Entſcheidung über den Erwerb, Veräußerung und Belaſtung 
des unbeweglichen Eigentums, 
e) Beſchlüſſe zu faſſen in allen Angelegenheiten, die nicht durch 
die Satzung anderen Vereinsbehörden vorbehalten werden. 


Die Mitgliederverſammlung der Vertreter iſt berechtigt, für 
beſondere Zwecke des Vereins Zuſchläge zu dem Mitgliedsbeitrage 
zu beſchließen. Die Beſchlüſſe der Mitgliederverſammlung der 
Vertreter werden mit Stimmenmehrheit der Anweſenden gefaßt, mit 


Ausnahme der Beſchlüſſe in Angelegenheiten, die enthalten ſind im 


Punkt c, wo die Beſchlüſſe im Sinne der Beſtimmungen der SS 17 
und 18 der Satzung gefaßt werden. Der Verlauf der Beratungen 
und alle Beſchlüſſe protokolliert der Protokollführer, der jedesmal 
von dem Vorſitzenden der Verſammlung beſtimmt wird. 


VI. Der Vorſtand. 


8 11. 


Der Vorſtand des Vereins beſteht aus dem Vorſitzenden, 
4 Mitgliedern und 4 Vertretern, die von der Mitgliederver⸗ 
ſammlung für 3 Jahre gewählt werden. Der Vorſtand wird von 
dem Vorſitzenden oder in ſeiner Vertretung von einem durch den 
Vorſitzenden bevollmächtigten Mitgliede des Vorſtandes einberufen 
und geleitet. Für die Gültigkeit der Beſchlüſſe iſt die An⸗ 
weſenheit von mindeſtens 3 Vorſtandsmitgliedern erforderlich. 


ein liberales Preſſeregime das Recht und die Möglichkeit, 
Störungen des freundnachbarlichen Verhältniſſes zu ver⸗ 
hindern. Eine Maßnahme der Befriedung iſt die Auf⸗ 
hebung der Bücherverbote, die durch die politiſche 
Entwicklung überholt ſind, wobei für Deutſchland von be⸗ 
ſonderem Intereſſe iſt, daß das Buch des Führers künftig 
auch in Polen jedem, der es leſen will, zugänglich ſein wird. 
(Wie wir erfahren, hat das zuſtändige Bromberger Zollamt 
bis jetzt noch keine entſprechende amtliche Anweiſung er⸗ 
halten, jo daß die Bücherverbote vorläufig noch be⸗ 
ſtehen. — D. R.) Umgekehrt wird in Deutſchland darauf hin⸗ 
gewirkt werden, daß auch — außerhalb der Preſſe — alles 
unterbleibt, was den Abſichten der von Hitler gewollten 
Politik der Entſpannung und Verſtändigung zuwiderläuft. 


Meile nach Lettland ohne Viſum. 


Wie das lettländiſche Geſetzblatt mitteilt, ſind für die 
Einreiſe nach Lettland die Viſen für Staatsange⸗ 
hörige folgender Länder aufgehoben: Eſtland, Litauen, 
Finnland, Deutſchland, Oſterreich, Schweiz, Tſchechoflowakei, 
Norwegen, Italien und Japan. Angehörige anderer 
Staaten bedürfen zur Einreiſe eines Viſums. 


Mutmaßung auszudrücken, daß die Stellung eines 


geleitet, daß der geweſene Poſtminiſter Miedzinſti zum 


des Vereins „Deutſche Vereinigung e. V. Bydgoszcz.“ f 


8 12. 1 
Der Vorſtand vertritt den Verein nach außen und führt deſſen 
Geſchäfte. Zur Abgabe von Erklärungen, wie auch zum Eingehen 
von vermögensrechtlichen Verbindlichkeiten des Vereins, ſind die 
Unterſchriften von zwei Vorſtandsmitgliedern erforderlich. Andere 
Schreiben zeichnet nur der Vorſitzende oder in ſeiner Vertretung 
ein durch ihn bevollmächtigtes Mitglied. Die Beſchlüſſe des Vor⸗ 
ſtandes werden mit einfacher Stimmenmehrheit gefaßt. 


VII. Die Reviſionskommiſſion. 


$ 13. 

Die Reviſionskommiſſion beſteht aus 3 Mitgliedern und 2 Ber- 
tretern, die für drei Jahre von der Witgliederverſammlung aus 
der Mitte der nicht zum Vorſtande gehörenden Perſonen gewählt 
werden. Die Reviſionskommiſſion prüft mindeſtens 2 Wochen vor 
der jährlichen Mitgliederverſammlung die Bücher, ſowie die Kalle 
und die Fonds des Vereins. Über ihre Tätigkeit gibt die Reviſions⸗ 
kommiſſion einen Bericht und ſtellt ihre Anträge auf der Mit⸗ 
gliederverſammlung. Die Beſchlüſſe der Reviſionskommiſſion 
werden einſtimmig gefaßt. . 


VIII. Das Vereinsgericht. 


$ 14. 

Das Vereinsgericht beſteht aus 3 Mitgliedern und 2 Ver⸗ 
tretern, die von der Mitgliederverſammlung für drei Jahre ge⸗ 
wählt werden. Die Beſchlüſſe des Gerichts in Sachen der Nicht⸗ 
aufnahme und des Ausſchluſes oder Streichung von der Mitglieder⸗ 
liſte werden mit Stimmenmehrheit gefaßt. 


IX. Die Ortsgruppen. 


8 15. 0 

Der Verein iſt berechtigt, auf ſeinem Tätigkeitsgebiete Orts⸗ 
gruppen zu gründen. Das Tätigkeitsgebiet der einzelnen Orts⸗ 
gruppen ſetzt der Vorſtand des Vereins feſt. Mitglieder der Orts⸗ 
gruppen können nur Perſonen ſein, die auf dem Gebiete wohnhaft 
ſind, welches der Ortsgruppe als Tätigkeitsgebiet zugewieſen wurde 
und die vom Vorſtand der Ortsgruppe und bis zu deſſen Konſti⸗ 
tuierung durch die Gründer der Ortsgruppe aufgenommen wurden. 

Behörde der Ortsgruppe ſind: 

a) der Vorſtand der Ortsgruppe, 

b) die Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe, 8 

e) die Reviſionskommiſſion der Ortsgruppe. 

An der Spitze der Ortsgruppe ſteht der Vorſtand der Orts⸗ 
gruppe, der ſich zuſammenſetzt aus dem Vorſitzenden und 2 Mit⸗ 
gliedern, die von der Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe für 
3 Jahre gewählt werden. Im Falle des Rücktritts eines Mitgliedes des 
Vorſtandes der Ortsgruppe vor Ablauf der Amtszeit, wählt die Mit⸗ 
gliederverſammlung der Ortsgruppe aus der Mitte der Mitglieder 
der Ortsgruppe ſeinen Vertreter. Das Eigentum der Ortsgruppe 
iſt Eigentum des Vereins, bildet jedoch eine beſondere Maſſe und 
wird getrennt unter Kontrolle des Vorſtandes des Vereins ver⸗ 
waltet. Die Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe wird min⸗ 
deſtens einmal im Jahre vom Vorſtande der Ortsgruppe ein⸗ 
berufen. Der Vorſtand der Ortsgruppe vertritt die Ortsgruppe 
nach außen und führt ihre Geſchäfte. Zur Abgabe von Willens 
erklärungen, wie auch zum Eingehen von Verbindlichkeiten der 
Ortsgruppe ſind die Unterſchriften zweier Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes der Ortsgruppe erforderlich. Alle übrigen Schreiben zeichnet 
nur der Vorſitzende oder in ſeiner Vertretung ein durch ihn er⸗ 
mächtigtes Mitglied des Vorſtandes. Die Mitgliederverſammlung 
der Ortsgruppe wählt die Vertreter für die Mitgliederverſamm⸗ 
lung des Vereins; fie iſt berechtigt, für beſondere Zwecke der 
Ortsgruppe Zuſchläge zu den Beiträgen zu beſchließen und ent⸗ 
ſcheidet in allen Angelegenheiten der Ortsgruppe, die nicht anderen 
Vereinsbehörden vorbehalten werden. Die Ortsgruppe wird vom 
Vorſtande des Vereins nach Entgegennahme des Gutachtens des 
Vorſtandes der Ortsgruppe aufgelöſt. Die Beſchlüſſe des Vor⸗ 
ſtandes und ſämtlicher Behörden der Ortsgruppe werden mit ge⸗ 
wöhnlicher Stimmenmehrheit gefaßt. Darüber hinaus haben auf 
die Tätigkeit der Ortsgruppe die analogen Beſtimmungen der 
Satzung des Vereins über die Tätigkeit ſeines Vorſtandes, der 
Mitgliederverſammlung und des Schiedsgerichts Anwendung. Die 
Reviſionskommiſſion, aus 2 Mitgliedern beſtehend, wird von der 
on der Ortsgruppe gewählt. Die Beihlüne 55 
der Reviſionskommiſſon werden einſtimmig gefaßt. Die Reviſions⸗ 
kommiſſion iſt zuſtändig für die Prüfung der Kaſſen und Finanz⸗ 
angelegenheiten der Ortsgruppe und für die Feſtſtellung derer 
Übereinſtimmung mit den Satzungen und den Beſchlüſſen der Mit⸗ 
gliederverſammlung der Ortsgruppe. Die Reviſionstommiſſion 
hat mindeſtens einmal im Jahre vor der Mitgliederverſammlung 
1 N der Bücher und der Fonds der Ortsgruppe dur 
zuführen. x Kit 


* 


N 
6 


X. Schlichtung von Streitfällen. 4 


3 100% 


Streitfälle zwiſchen Mitgliedern, die im Rahmen des Vereins ent⸗ 
itanden find, entſcheidet das Schiedsgericht mit Stimmenmehrheit. Zu 
dieſem Zwecke wählt jede der Parteien zwei Vertrauensmänner. 
Die Vertrauensmänner, insgeſamt 4, wählen den Unparteitſchen. 
Haben die Vertrauensmänner im Laufe von 14 Tagen den Ih 
parteiiſchen nicht gewählt, dann beſtimmt den Unparteiiſchen d 
Vorſitzende. Iſt der Vorſitzende ſelbſt Partei in dieſem Stre 
falle, dann beſtimmen den Unparteiiſchen die übrigen Mitglieder 
des Vorſtandes. Ni 


XI. Satzungsänderungen und Auflöſung des Vereins. 


8 17. 3 8 N 
Anderungen der Satzungen des Vereins beſchlietz die Mit⸗ 
gliederverſammlung. Satzungsänderungen find, bei der Eine 


berufung der Mitgliederverſammlung als beſonderer Punkt der 
Tagesordnung anzugeben. Dieſe Anderungen können mit einer 
Stimmenmehrheit von mindeſtens ½ bei Anweſenheit von min⸗ 
deſtens der Hälfte der Mitglieder beſchloſſen werden. Er 
8 18. = 
Die Auflöſung des Vereins durch eigenen Beſchluß erfolgt, 
wenn auf zwei der Reihe nach aufeinanderfolgenden Mitgliederver⸗ 
ſammlungen, zwiſchen denen ein Zeitraum von mindeſtens einer 
Woche und längſtens von 3 Monaten liegt, ein derartiger Bef lub 
mit 2/3 Stimmenmehrheit der Anweſenden auf jeder diefer Ver⸗ 
ſammlungen gefaßt wird. Das Vermögen des aufgelöſten Vereins 
fällt anderen deutſchen ſozialen, kulturellen oder politiſchen 
Vereinen, die von der letzten Mitgliederverſammlung, welche über 
die Auflöſung des Vereins entſcheidet, beſtimmt werden, als 
Eigentum zu. N 
$ 19. 
Liquidatoren des Vereins werden Perſonen ſein, die i 
Augenblick der Auflöſung des Vereins deſſen Vorſtand bilden. 


Miniſter Naczynſti — Er 

Botichaiter in London? 

unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) i A 


Wie aus Warſchauer diplomatiſchen Kreiſen verlantel 
ſteht die Ernennung des ſtändigen Delegierten Polens beim 
Völkerbunde, des Miniſters Raczynſki, zum Bot⸗ 
ſchafter in London bevor. 

Dieſe Nachricht gibt manchen 


(Von 


* 
Preſſeorganen Anlaß, di 


ſtändigen Delegierten Polens beim Völker 
bunde vielleicht unbeſetzt bleiben werde. Von 
anderer Seite wiederum wird die Mitteilung in die Preſſe 


Nachfolger Raczynſkis auf dem Poſten des ſtändigen Dele⸗ 
gierten in Genf auserſehen ſei. * 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellnngen und E 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeige 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deut 
Rundihan“ beziehen zu wollen. 8 


4 
al 
* 
5 
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Hauptamt mitteilt, 


1. 


die Firma L. Edmund Hanezewfki, 


. 
PR 
4 
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1934, 10 Uhr, im 
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Mkiſchaftliche Rundihan. 


Deutſchland kündigt den Handelsvertrag 
mit Amerila. 


Der deutſche Botſchafter in Waſhington hat am Sonnabend der 
Regierung der Vereinigten Staaten gemäß Artikel 31 Abſatz 2 des 
deutſch⸗amerikaniſchen Handelsvertrages vom 8. Dezember 1923 mit⸗ 
geteilt, die Deutſche Regierung beabſichtige eine Anderung der Be⸗ 
ſtimmungen des Artikels VII des genannten Vertrages herbet⸗ 
zuführen. Auf Grund dieſer Mitteilungen endigt der am 
14. Oktober 1925 in Kraft getretene Vertrag gemäß ſeinem Artikel 31 
mit dem 13. Oktober 1935. 


Der deutſche Botſchafter hat gleichzeitig der Regierung der 
Vereinigten Staaten mitgeteilt, daß die Deutſche Regierung, wie 
dies der Regierung der Vereinigten Staaten bereits wiederholt 
erklärt worden iſt, zu Verhandlungen über die künftige Geſtaltung 
der deutſch⸗amerikaniſchen Handelsbeziehungen jederzeit bereit iſt. 

Hierzu erfährt das DNB: Die Deutſche Regierung hat ſich zu 
der Kündigung des Vertrages entſchloſſen, weil ohne eine Wahr⸗ 
nehmung des Termins des 13. Oktober der Vertrag noch zwet 
weitere Jahre gelaufen wäre; inſofern trägt die Kündigung vor 


allem vorſorglichen Charakter. Von deutſcher Seite iſt 
wiederholt betont worden, daß der deutſch-amerikaniſche Güter⸗ 


austauſch im Hinblick auf die Entwicklung 
Verhältniſſe neu geordnet werden müſſe. Insbeſondere ſind die 
von der Reichsregierung als reviſionsbedürftig bezeichneten Be⸗ 
ſtimmungen des Artikes VII in gewiſſen Teilen durch die in den 
letzten Jahren eingetretenen Anderungen der wirtſchaftlichen Ver— 
bältniſſe überholt. Auf der anderen Seite ergibt ſich aus der von 
der Reichsregierung gewählten Form der Kündigung, daß man auf 
deutſcher Seite den Vertrag als Ganzes aufrechterhalten und nur 
ne Einzelbeſtimmungen der veränderten Entwicklung anpaſſen 
will. 


der wirtſchaftlichen 


Der deutſch⸗amerikaniſche Handelsvertrag, der auf der Grund⸗ 
lage der Meiſtbegünſtigung geſchloſſen worden war, hatte ſich für 
die Vereinigten Staaten als ſehr vorteilhaft erwieſen. Die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten ließ der Regierung Deutſchlands 
mitteilen, daß ſie für die nächſte Zeit nicht in Verhandlungen über 
den Abſchluß eines neuen Handelsabkommens eintreten werde. 


Polniſch⸗ſpaniſche Wirtſchaftsverhandlungen. 


Seit mehreren Tagen werden in Madrid Verhandlungen ge⸗ 
führt, um eine neue Regelung der polniſch⸗ſpaniſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zu erzielen. Da bekanntlich am 25. September dieſes 
Jahres der polniſch⸗ſpaniſche Handelsvertrag erloſchen iſt, ſind in 
den Handelsbeziehungen beider Länder außerordentliche Kompli⸗ 
kationen eingetreten. In Madrid weilt eine polniſche Delegation, 
an deren Spitze der polniſche Geſandte in Spanien, Miniſter 
Pertomffi, ſteht. Auf polniſcher Seite hofft man, daß die Ver⸗ 
handlungen dazu führen werden, den alten, 1930 zwiſchen Polen 
und Spanien geſchloſſenen Vertrag durch einen neuen zu erſetzen. 


Zins⸗Senkung bei Konvertierungsabtommen. 


5 Die Arbeiten an dem neuen landwirtſchaftlichen Entſchuldungs⸗ 
geſetz Polens ſchreiten nunmehr in ſo ſchnellem Tempo vorwärts, 
daß die Herausgabe des Geſetzes ſamt den Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen ſchon in allernächſter Zeit zu erwarten iſt. Immerhin ſind noch 
verſchiedene Schwierigkeiten zu überwinden, ſo insbeſondere bet 
der Bearbeitung des Geſetzentwurfes über das Vergleichs⸗ und 
. von landwirtſchaftlichen Betrieben, das ein 
völliges Novum darſtellt. Die Novelliſierung der Entſchuldungs⸗ 
9 umfaßt im einzelnen 

ſtände: ‚ 


8 


folgende wichtigſten Gegen⸗ 


. Serabjegung der Zinſen für konvertierte Schulden 
von 6%è auf 3 Prozent für kleinere und mittlere Landwirte und 
— für Großgrundbeſitzer bis zu einer Höhe, die der Miniſter noch 
feſtſetzen wird. 
2. Die Rück 


zahlungstermine von konvertierten Schul⸗ 
den werden von 


7 Jahren auf 14 Jahre verlängert. 

GER Landwirtſchaftliche Betriebe von 50 bis 
100 Hektar unterliegen der obligatoriſchen Umſchuldung ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Höhe ihrer Verſchuldung. 

4. Solche über 100 bis 500 Hektar, in einigen Fällen auch bis zu 

1000 Hektar unterliegen der Umſchuldung, ſofern ihre geſamte Ver⸗ 
ſchuldung nicht 75 Prozent ihres Schätzungswertes überſchreitet. 
5. Der Großgrundbeſitz dagegen unterliegt dem Ab⸗ 
ſchluß von Konvertierungsabkommen nur dann, wenn die Ver⸗ 
ſchuldung 30 bis 50 Prozent des Schätzungswertes nicht überſteigt 
(in Abhängigkeit von der Größe des Objektes). In dieſen Fällen 
muß die Umſchuldung im Einverſtändnis mit dem Gläubiger⸗ 
inſtitute erfolgen. Außerdem darf der Großgrundbeſitz die Zu⸗ 
ſchlage (Subventionen) des Staates auf dem Gebiete der Zins- 
herabſetzung nicht in Anſpruch nehmen. 
Bemerkenswert iſt noch, daß die Hypothekenſchulden, die von 
dem bis 1. Oktober beſtandenen Moratorium erfaßt waren, gegen⸗ 
wärtig in langfriſtige Emiſſionskredite umgewandelt werden. In 
Verbindung damit werden von den Inſtituten für langfriſtigen 
Kredit neue Serien von Pfandbriefen ausgegeben. 


Polens Exportfinanzierun 

In Verbindung mit der Ausarbeitung von Richtlinien ſür die 
Finanzierung des polniſchen Exports iſt in den Reihen des er: 
bandes der Induſtrie⸗ und Handelskammern der Gedanke entſtanden, 
einen beſonderen Exportkxeditfonds zu ſchaffen. Aufgabe eines 
folchen Fonds ſoll die Finanzierung aller Exporttransaktionen 
ſein. Sie ſoll ſich jedoch nicht allein auf das Endſtadium der 
Exvortmanipulationen beſchränken, etwa in der Form des An 
kaſſos oder des Akkreditivs, ſondern es wird gefordert, datz dieſer 
Fonds ſeine Tätigkeit auf alle Phaſen des Grporr⸗ 
Die Aufgabe des Fonds müßte noch Anſicht 

r intereſſierten Kreiſe die Finanzierung des Ausfuhrgeſchäfts 
vom Augenblick der Auftragserlangung bis zum Moment der 
Lieferung ſein In dieſem ZJuſammenhang iſt zu bemerken. daß 
ein kleiner Schritt in dieſer Richtung bereits gemocht worden tit 
und zwar durch die kürzlich gemeldete Einführung des 
Diskonts von Bankakzepten durch die Bank Polſki, die aus der 
Finanzierung von Exporttransaktionen ſtammen. 


Die polniſche Kartoffelernte. 


Wie das polniſche Stat'ſtiſche 
a wird die diesjährige Kartoffelernte in polen 
ſchätzungsweiſe einen Ertrag von 317 679 000 Doppelzentner brin- 
gen. Gegenüber dem Vorjahre würde das eine Steigerung um 
12 Prozent bedeuten und ſogar die beſte Ernte der letzten 
5 Jahre, die des Jahres 1929, die 317 479 790 Doppelzentner er= 
brachte, übertreffen. Wie das polniſche Statiſtiſche Hauptamt werter 
mitteilt, hat die Ausſgat des Wintergetreides in Polen zu 61 Pro⸗ 
zent unter günſtigen Bedingungen ſtattgefunden. In der Krakauer 
Wofewodſchaft waren die Ausſaatverhältniſſe jedoch zu 65 Prozent 
und in der Lemberger Wojewodſchaft zu 49 Prozent ungünſtig. 


Firmennachrichten. 


V Czerſk. In Sachen des Konkursverfahrens über das Ver— 
mögen der Firma rzemyſl Drzewuy Hermann Schütt 
in Czerſk, Inh. Hermann und Walter Groos, Termin am 
27. Oktober 1934, 9 uhr, im Burggericht, Zimmer 12. 
N el Schönſee (Kowalewo). Zwangsverſteigerung des 
in Chelmoniee belegenen und im Grundbuch unter Chetmontiee, 
Band 1, Karte 17, auf den Namen Wincenty Charzynſki eingetrage— 
nen Landgrundſtücks in Größe von 13,88,30 Hektar am 5. Dezember 
d. J., um 10 Uhr vormittags, im hieſigen Burggericht, Zimmer 10. 

Graudenz (Grudziadzh. In Sachen des Zahlungsaufſchubs für 
1 Unterthornerſtraße (Torunſka) 
Nr. 10, iſt Termin auf dem 31. Oktober 1934, 10 Uhr, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 2, anberaumt worden. 
„ SGraudenz (Grudzigdzl. Zwangsverſtei gerung 
Grundſtücks, Grundbuch Band 2, 
00, 29,03 W 


des 
Kartenblatt 83, Flächeninhalt 
Kaufmann Jan Cieslak, am 19, Dezember 
urggericht, Zimmer 2. 


Viehmarkt. 


Lon do u, 15. Oktober. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 76, Nr. 2 mager 74, Nr. 3 — 72, ſchwere ſehr magere 76, 
Nr. 2 magere 72, Sechſer 74. Polniide Bacons in Hull 76—80, 
Liverpool 74—79. Tendenz unverändert. 


eee 


laſſen dieſe 


Binnenmarkt aufnahmefähiger — Auslandsmärkte ſchwierig. 


Meſſegeſchäft als Konjunkturbarometer. | 
erfreulich wird es bezeichnet, daß der Handel vielfach ſchon wieder 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 
» Das wirtſchaftliche Auf und Ab hat ſich immer mit allen feinen 
Differenzierungen im Geſchäftsgang auf der Leipziger Meſſe — 
trotz aller Konkurrenzunternehmungen doch noch der größten Welt 
— deutlich geſpiegelt. 2 iſt ſchwer, das Ergebnis exakt ſtatiſtiſch 
zu erfaſſen. Nur ein kleiner Teil der Aufträge, die als Reſultat 
der Meſſeveranſtaltung zu betrachten ſind, werden unmittelbar am 
Ausſtellungsſtand erteilt. Der Beſuch der letzten Meſſe hatte für den 
Einkäufer vielfach nur den Zweck, ihm die Orientierung zu er⸗ 
möglichen, auf Grund deren er dann ſpäter ſeine Entſcheidungen 
trifft. Bei einzelnen Ausſtellergruppen, wie z. B. denen der 
Baumeſſe, machen die Nachbeſtellungen erfahrungsgemäß bis zum 
Dreizehnfachen der auf der Meſſe ſelbſt erteilten Aufträge aus. 

Trotzdem iſt es natürlich immer von Intereſſe, feſtzuſtellen, wie 
ſich das Meſſegeſchäft unmittelbar entwickelt hat. Der Werberar 
der deutſchen Wirtſchaft hat für die vor einigen Wochen abgehaltene 
Leipziger Herbſtmeſſe 1934 eine eingehende Unterſuchung veranlaßt, 
die er, gemeinſam mit dem Leipziger Meſſeamt, ſoeben der Sffenr⸗ 
lichkeit vorlegt. Aus dem intereſſanten Heft ergibt ſich vor allen 
Dingen die eine Tatſache, 


daß die Fertigwareninduſtrie ſich behauptet hat 


und auf ein im allgemeinen gutes Inlandsgeſchäft rechnen darf, 
wenn ſich andererſeits auch die wachſenden Schwierigkeiten auf den 
Auslandsmärkten deutlich ausprägen. 

Die Fertigwareninduſtrie iſt mit einer ſtärkeren 
Ausnutzung ihrer Kapazität auf der Leipziger Herbſtmeſſe 1934 er⸗ 
ſchienen. Die Angaben der Ausſtellerbetriebe zeigen, daß ſie im 
September 1934 insgeſamt 11,6 Prozent an Arbeitskräften mehr 
beſchäftigten als ein Johr vorher. Dieſer Satz ſteigt bei der Pro⸗ 
duktionsgüterinduſtrie ſogar auf 26,8 Prozent, er iſt am niedrigſten 
bei der für den Kultur⸗ und Luxusbedarf arbeitenden Induſtrte, 
deren Belegſchaften ſich um 6,8 Prozent vermehrt haben. 

Die auf der Herbſtmeſſe erzielten Umſätze und die ſonſtigen für 
die Geſchäftsausſichten wichtigen Beobachtungen auf der Meſſe 
erhöhte Kapazitätsausnutzung durchaus als gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen. Zunächſt das äußere Bild: Mit einer Beſchickung 
durch 4696 Ausſtellerfirmen weiſt die Meſſe 316 Firmen mehr auf 
als die vorjährige. Dabei iſt die Zahl der ausländiſchen Aus⸗ 
ſteller infolge der ſcharfen Beſtimmungen der deutſchen Deviſen⸗ 
geſetzgebung von 273 auf 188 zurückgegangen. Der Einkäufer⸗ 
beſuch wird als gut bezeichnet. Insbeſondere wird hervorgehoben, 
daß im Gegenſatz zum Vorjahre die ernſthaften Käufer vorherrſch⸗ 
ten. Die Geſamtzahl der Beſucher wird mit rund 75 600 angegeben. 
Darunter befanden ſich 4116 ausländiſche Einkäufer, 419 mehr als 
im Herbſt 193g. 

Der Geſamtumſatz, der unmittelbar auf der Meſſe erzielt 
wurde, der allerdings, da nicht alle Firmen genaue Angaben mach⸗ 
ten, durch Schätzungen ergänzt werden mußte, wird für die deutſche 
Ausſtellerſchaft auf 70 bis 75 Millionen Reichsmark beziſſert. Da 
die jetzt noch nicht zu erfaſſenden Nachbeſtellungen zur Würdigung 
des tatſächlichen Erfolges aber hinzugerechnet werden müſſen, er- 
gibt ſich insgeſamt ein Umſatz, der ein Vielfaches der genannten 
Summe ausmacht. * 

Den größten Teil der deutſchen Käufer ſtellte der Einzel 
handel und in ihm überwog wieder das Einzelgeſchäft gegenüber 
dem Großgeſchäft des Warenhauſes oder der Einheitspreisläden. 
Immerhin ſind auch dieſe diesmal, und zwar beſonders in den 
Gruppen Spielwaren, Papierwaren, Haus⸗ und Küchengeräte, 


Porzellan, Steingut und Tonwaren, im Gegenſatz zur Frühjahrs⸗ 
wieder 


meſſe 1934 ſtärker mit Beſtellungen hervorgetreten. Als 


gewinnung auf ca. 95 000 Kg. veranſchlagen können. 


zu dem früher geübten Brauche langfriſtiger Dispoſitionen über⸗ 
geht. Auch darin wird eine Konſolidierung der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe zu erblicken ſein. 


Gewiſſe Schwierigkeiten der Rohſtoffbeſchaffung, 


namentlich im Textil⸗ und Bekleidungsgewerbe, in der Lederwaren⸗ 
induſtrie, in der gummiverarbeitenden Induſtrie und einigen 
anderen Zweigen, werden hervorgehoben, aber es iſt dem Bericht 
doch zu entnehmen, daß es trotz dieſer Schwierigkeiten nur in ganz 
vereinzelten Fällen zu Rationierungen in der Belieferung des 
Handels gekommen iſt. In der Mehrzahl der Fälle hat die Er⸗ 
ledigung der auf der Meſſe hereingenommenen Beſtellungen unein⸗ 
geſchränkt durchgeführt werden können. 


Aus dem Auslande ſind zmar mehr Einkäufer als im 
Vorjahre auf der Meſſe erſchienen, die erzielten Umſätze 
waren aber geringer. 


Wenn man berückſichtigt, daß zurzeit rund 60 Prozent der deutſchen 
Geſamtausfuhr im Auslande auf irgend welche Handelshemmniſſe 
ſtoßen, wobei die ſich aus den Währungsentwertungen ergebenden 
Schwierigkeiten noch nicht einmal berückſichtigt ſind, iſt das nicht 
verwunderlich. Der Zahl der entſandten Einkäufer nach ſtehen an 
der Spitze der auf der Meſſe vertretenen Länder Holland, die 
Tſchechoſlowakei, die Vereinigten Staaten von Amerika, Groß⸗ 
britannien, die Schweiz und Oſterreich. Der Umfang des auf der 
Meſſe erzielten Auslandsgeſchäftes macht nur 10 Prozent des Ge⸗ 
ſamtumſatzes aus. Bei 74 Prozent der berichtenden Ausſteller⸗ 
firmen iſt das Auslandsgeſchäft ſchlechter geweſen als im Vorfahr, 
nur ½ö der Ausſteller melden beſſere Erfolge. Vielfach waren die 
Auslandseinkäufer auch gar nicht in der Lage, Sofort- 
Aufträge zu erteilen, da ſie ſich erſt in ihrem Lande vor- 
gewiſſern müſſen, ob ſie die Ware überhaupt einführen können. In 
anderen Fällen find Auslandsgeſchäfte daran geſcheitert, daß un⸗ 
gewöhnlich lange Zahlungsfriſten beanſprucht wurden, denen die 
mangelnde Kapitalkraft vieler deutſcher Lieferanten nicht entſprechen 
konnten. Es wird auch darüber geklagt, daß die Auslandskundſchaft 
nach wie vor verſuchte, die Preiſe ſtark zu drücken. Die in nicht 
weniger als 33 Ländern eingetretene Währungsabwertung wird 
zum Teil die Urſache dafür ſein. Außerdem aber begegnet die 
deutſche Ware auf dem Weltmarkt ohnedies einer nicht unbeträcht⸗ 
lichen Konkurrenz. Intereſſant iſt, daß ausländiſche Einkäufer bet 
der Auftragserteilung von vornherein einen ſogenannten „Sertp⸗ 
Rabatt“ beanſpruchten. 


Die ruſſiſche Goldproduktion in den erſten neun Monaten 1934. 


Mach vorläufigen Angaben der Hauptverwaltung der Goldinduſtrie 
„Glawſoloto“ iſt der Jahresplan der Goldproduktion in den eriten 
neun Monaten dieſes Jahres zu 80,6 Prozent ausgeführt worden. 
Im Vergleich zum entſprechenden Zeitabſchnitt des Vorjahres iſt 
die Goldgewinnung in Sowfetrußland um 50 Prozent geſtie n. 
Am günſtigſten hat ſich die Goldproduktion der Truſts „Uralſoloto“, 
„Balejſoloto“, „Jakutſoloto“, „Sabſibſoloto“ und „Primorſoloto 
geſtaltet. Auf Grund der in der Sowjetpreſſe früher veröffent⸗ 
lichten prozentualen Angaben über die ruſſiſche Goldgewinnung im 
Vergleich zu den vorhergehenden Jahren, ſowie im Vergleich zur 
Vorkriegsproduktion läßt ſich errechnen, daß die Goldproduktion der 
Sowjetunion 1933 etwa 85-89 000 Kg. erreicht hat. Für die erſten 
neun Monate das laufenden Jahres wird man die ruſſiſche Gold⸗ 
1 Sie iſt alſo 
bereits größer, als die Goldproduktion im ganzen Jahr 1933. 


Geldmarkt. 
Der Zloty am 15. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57.82 

6:5 57,94, bar 57.84—57,96, Ver lin: Ueberweiſung ar. Scheine 46,96 
bis 47.14, Prag: Ueberweiſung 452.75. Wien: Ueberweiſung —.—, 
Paris: Ueherweiſung ——, Zürich: Ueberweiſung 57,95, 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 25.75, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 87.65, Stockholm: Ueher⸗ 
weiſung 760, Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Mar bauer Börſe vom 15. Oktober. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,60, 123,91 — 123,29, Belgrad — Berlin 213 30, 214,30 — 
212.30. Budapeſt — Bukareſt —, 
Spanien 


Berlin. 15. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe Newyork 2,471—2,475, 
London 12.13, Holland 108.50 —168 84, Norwegen 60,80 bis 
69,92 Schweden 62.40 62.52 Belgien 58,17—58,29 Italien 21,45 bis 
21,49, Frankreich 16,39 16.43. Schweiz 81.09—81.25,. Prag 10,38 bis 
10,40. Wien 48.95— 49,05, Danzig 81.18 — 81.34. Warſchau 47.00 —47. 10. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5.21 Zt., do. kleine 5,20 Zi., Kanada 5,27 31., 1 Pfd. Sterling 


25.63 3. 100 Schweizer Franken 172,12 3, 100 franz. Franken 


34.79½ 3. 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212.34 ZL, 
100 Danziger Gulden 172,12 3, 100 tſchech. Kronen 21,67 ZH, 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 34, holländiſcher Gulden 357,70 J.., 
Belgiſch Belgas 123,24 Zl., ital. Lire 45,20 Zt, 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
15. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Transaktionspreiſe: 
Braugerſte hoh r 21.50 
Richtpreiſe: 
Weizen 17.00 — 17.50 [Klee, gelb, 
Roggen. 17.50 — 17.75 in Schalen —.— 
Braugerſte. . 21.00—21.50 Wundklee une 
Einheitsgerſte 19.50 — 20.00 nkarnatklee . — 


ke x 


Sammeigerite 18.00 - 18.50 
Leinſamen . 


Wintergerſte 44.00-40.00 


Halter... . . 16.75-17.25 Speiſe kartoffeln. 220 —2 70 
Roggenmehl (65 %). 21.25 22.75 Fabrikkartoff. p. g/ 0 13 

Weizenmehl (65 /). 25.50 26.00 Weizenſtroh, loſe 2.50 2.70 
Roggenkleie . 10.75 —11.25 5 Weizenſtroh, gepr. 3.10—3.50 
Weizenk ele, mittelg. 10 50— 11.00 | Roggenitroh loſe 3.00—3.25 
Weizenk eie (grob). 10.75—11.25 | NRoggenitrob, gepr. 2.50—3.75 
Ger entteie 11 50 13.00 Haferſtroh, lofe . 3.25—3.50 
Senf 8 51. —55.00Haferſtroh. gepreßt 3.75—4 00 
Sommerwicke 26.00 - 28,00 | Gerſtenſtroh, loſe 2.20 — 2.70 
Winterraps —.— Gerſtenſtroh, gepr.. 3.10 3.3 
Winterrübſen . —.— eu. lofe. . . 7.508. 00 
Piktorigerbſen 41.00 — 45.00 eu. gepreßt. 8.00 —8.50 
Folgererbſen . . 32.00-35.00 etzeheu, loie . 8.50—9.00 
blaue Lupinen Netzeheu, gepreßt 9.00 — 9.50 


gelbe Lupinen Kartoffelflocken . 


Klee, roh; ....\%. —.— Leinkuchen. € 17.50-18.00 
Klee, weiß — Rapskuchen 14.00 — 14.50 
Klee, gelb Sonnenblumen- 


ohne Schalen urn kuchen 42—43%, . 18.00-18.50 
Blauer Mohn . 40,00—45.00 | Sojaſchrot 21.00 —21.50 
Geſamttendenz: abwartend. Transaktionen zu anderen Be-, 
dingungen: Roggen 262 to, Weizen 120 to. Gerite 592%, to 
Hafer 303 to, erſtentleie — to, Roggenmehl 226 to, Weizen⸗ 
mehl 25.2 to. Kartoffelmehl — to, Roggenkleie 145 to, Weizenkleie 
0 to, Raps — ig, Senf — to, Biltoriaerbien 10 to, Futtererbſen 
— to, blauer Mohn 15 to, Fabrikkartoffeln 135 10, Speiſe⸗ 
kartoffeln 90 to, Peluichlen — to, Rapstuhen — to, Kartoffel- 
oden — to, Wicke — to, Sämereien — to. = 


Bemerkung: auserlejene Braugerſte über Notiz. 


Amtliche Notierungen der e e 
romberg agqgqon-⸗ 


(116,2 f. b.), Sammelgerſte 661 g/l. 


(78,1 f. h.). 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 45 fo 16.50 — 16.75 blaue Lupinen — to —.— 
— to. - Braugerſte 20 to 20.00 
„ Einheitsger te —- 10 —.— 
Weizen — to —.— Viktortaerbſen — to —.— 
Wee 10 to 12.90 Speiſekart. — 10 —.— 
Weizenkleie, gr. — th —.— Sonnen» 
Safer — to —.— blumenkuchen — to 


— — —— — —— rn nn nenn nn m en nn nu 


Richtpreiſe: 


17.00 17.50] Weizenm. IIIA65-70% 15.75—16.75 
S den m. 870.78 .13.2—13.75 


Standardweizen. . 17.00-17.50 | Weizenichrot« 


a) Brauaerite . 21.00-21.25 nachmehl 0-95%, 18.75—19.75 
b) Einheitsgerite 18.75—19.25 Roggenkleie 11.25 — 11.75 
c) Sammelgerſte 17.00 18.00 8 fein . 10.75—11.25 
Wintergerſte ar a) igenkleie, mittelg. 10.75—11.25 
Hafer. 17.09 17.25 Gerſtentleie grob 110110 
Roggenm. A 0. 55% 24.00-25.00 ]Gerſtenkleie 6 
5 !B0-65%, 23.00 — 24.00 Raps . 420043. 5 
1 II 55 70% 18.25— 19.25 Winterrübien, 40.00 —41 0 
Roggen⸗ blauer Mohn 41.00-44.00 
ſchrotm. 095% 19.5—19.5 | Senf. 49 . 
Noggen⸗ Leinſamen . ; 42.0045. 1 
nachmehl unt. 70% 15.00 16.00 | Bittoriaerbien 41.00 — 45.0 


Weizenm. K 0 20% 31.75—33.75 | FTolgererbſen 


IB 0-45% 28.25— 29.25 | Speiletartoffeln Pom. 3.50 —4.00 
x 60-55% 27.25—28.25 Speiſekartoff. n. Not. 2,50—3.00 
in | (abrittartofi.n.keV, 018 
180-657 25.25—26.55 Kartoffelflocken . . 12.50-13.50 
5 1A 20-55% 23.25 —24.75 Leinkuchen 17. 18.00 

IB 20-65%,-22,.75— 24.25 | Rapstuben . . . 13.50-14.00 
X 1045-55, —.— Sonnenblumenkuch. 18.00 —19.00 
F IID45-65%, 22.25 — 22.75 Kokostuchen . „ 15.00—16 00 
ib 1 55-60% a Roggenſtroh, lofe . 3.50—4.00 
3 116 55-65% 17 7518.25 9.00 — 9.50 


ee 9. . 
Soialhr 5 . 20.75 — 21.25 


—.— ofaſchrot 


16 60-65% 


Allgemeine Tendenz: abwartend. Roggen abwartend, Weizen 


ſchwach. Gerſte. Safer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Noggen 161 to. | Speiſekartoffel — ıo | Hafer 

een 141 to 1 to Hellekuchen — 5 
Mahlgerſte — to gatkartoffel — to] Peluſchten — — 
a) Braugerſte 80 to] blauer Mohn 4 to [ Rapskuchen Fa 
b) Einheits⸗„ 245 t0 weißer Mohn —to | Rübien N N 
c) Sammel-„ to Futtererbſen — to Baldersb. Erbſ. — 38 
Roggenmehl! 510 Netzeheu — to e an 
Weizenmehl 122t0 | Schwedentlee — 10 | Blaue Lupinen — 5 
Piktor.⸗Erbſ. — to] Gerſtenkleie — to] Raps 5 zu 
Folaers@rb. —to Seradella —to | Sonnenblumk. — 
Feld⸗Erbſen —to Trockenſchnitzel —to | Hanfſamen 15 to 
Roggenkleie 105 to | Senf — to] Bohnen in ' 
Weizenkleie 60 to Kartoffelflod. —to | Rotklee 1 to 


Geſamtangedot 1111 to 


15. Oktober. Getreide. Mehl⸗ und Futtermittel» 


War chan 


Abſchtuſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 


Warſchau: Roggen | 17.00-17.50, Roggen II 16,50 — 17.00, 
1 5 Peine en no Me Sammelweizen 18.90 19.50 Einheits⸗ 


fer 17.50 18,00. Sammelhafer 16,50 —17,50, Braugerſte 21.50 — 23,00. 
. e eee 17,00—17,50, Speilefelderbien 28,00 
bis 30,10, Biltoriaerbien 47,00—52,00, Winterraps 42,00—44,00, roher 


Notlier ohne dicke Flachsſeide 125,00—140,00, Rotklee ohne Flachsſeide 
bis 97%, gereinigt 14,00 160, (0. Weißklee ohne Flachsſelde bis 97 % 


gereinigt 100,00 125.00, roher Weißklee ohne Flachsſeide rn ’ 


En ne EN 8 5 
28,00 0.00, . „0028.00. 0 ——, 
b 24.00 — 25,00. G 23,00 — 24.00, III A 16.00 —.18.00, Roggen⸗ 


E —.— 


0032.00, 
D 25.00 — 26,00, 


mehl ! (0-55%,) 25,00—26,00, Roggenmehl I (0-65 24.00 — 25,00. 


Roggenmehl I} 19.00 - 20,00. Roggenſchrotmehl 19.00 — 20,00, Roggen⸗ 


chrotnachmehl 15.50-16.50, grobe Weizentleie 11,50—12,00, mittele | 
grob 1500 49.50 fein 11.00 11.50, Roggentleie 10.00 — 10.50. Lein⸗ 


kuchen 17,5018 00. Rapskuchen 14,00 —14,50, Sonnenblumenkuchen 


50 19.00, d 1 inigte Seradella —.—, 
18.50 —1 oppelt gereinig Wecken 24.00 


7.50 -8,00, gelbe 9.00 — 10,00, Peluſchken 22.00 — 23.00 
bis 2500 Winterrübfen 42,00--43,00, Sommerrüblen 800970 


blauer Mohn 46.00 50,00. Leinſamen 42.00 — 43,00, Soja⸗Schrot 
bis 22,50, Speisekartoffeln 3,25—3,50. 
Umſätze 3804 to, davon 982 to Roggen. Tendenz: ruhig. 
Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hnzatowili, 


Thorn vom 15. Oktober. In den letzten Tagen wurde notiert: 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: g 


Rotklee 110-140, Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt 85—130, 


Weißklee neu. Ernte 70—120, Schwedenklee 170—200, Gelbklee 90100 
Gelbklee in Kappen 40—55, Inkarnatklee 130—160, Wundtlee 90-110, 


Reygras hieſiger Produktion 70—80, Tymothe 50-80, Serade 9, 


9—12, Sommerwicken 24 27, Winterwicken 60— 75. Peluſchken 25— 5, 
Bittoriaerbien 44—50, Felderbſen 28—32, grüne Erbien 30-3 
Pferdebohnen 22—26 Gelbſenf 45—55, Raps 42--44, Sommerrübie 
35—38, Saatlupinen, blaue 10—12. Saatlupinen, 
ſaat 45—50, Hanf 40-50, Blaumohn 42—45, 
Buchweizen 28—32, Hirſe 22—25. 


Butternotierungen. Warſchau, den 15. Oktbr. Großhandel 
preiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Prima aich 
butter in Einzelpackung 3,00, ohne Packung 2.90, Deſſertbutter 28 4 
geſa zene Moltereibutter 2.70. Landbutter 2 20. Im Kleinhan 
werden 10—15 / Auſſchlag berechnet. N 

Tendenz: ſteigend. 5 


eißmohn 45—5 


blaue Lupinen 


gelbe 12—14, gein 


